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Nr. 288. 


Wo Schweigen zur Sünde wird. 


Polniſcher Religionsunterricht 
für deutſche Kinder. 


Die Bromberger Stadtverordnetenverſammlung erlebte 
am Donnerstag, dem 12. d. M., eine äußerſt lebhafte und 
in mancher Hinſicht hochpolitiſche Ausſprache, die weit über 
die Grenzen der Braheſtadt hinaus Intereſſe finden dürfte. 
Zur Beratung ſtand ein Antrag der Deutſchen Fraktion, 
den von der Stadt gewährten Zuſchuß für die Fort⸗ 
bildungsſchule in Bromberg in Höhe von 5000 Zloty 
ſolange nicht aus zuzahlen, bis die Direktion dieſer 
Schule eine Neuordnung wieder rückgängig gemacht hat, 
nach der die deutſchen Fortbildungsſchüler Religionsunter⸗ 
richt in polniſcher Sprache erhalten. 

Es dürfte allgemein bekannt ſein, welche ungeheure Er⸗ 
regung fih der polniſchen Offentlichkeit bemächtigte, als die 
deutſchen Behörden polniſchen Schülern Religionsunterricht 
in deutſcher Sprache erteilen ließen. Die polniſche Propa⸗ 
ganda hat dieſe Angelegenheit in der ganzen Welt ausge⸗ 
nutzt. Mit demſelben Recht und mit derſelben Begründung, 
mit der einſtmals die polniſche Preſſe und die polniſche 
Skfentlichkeit dafür eintrat, daß das Kind feinen Reli⸗ 
gions unterricht nur in feiner Mutterſprache 
erhalten dürfe, muß die dentſche Bevölkerung heute das 
Gleiche fordern. Es kann nicht verlangt werden, daß das 
Kind und auch der Fortbildungsſchüler in einer ihnen frem⸗ 
den Sprache, die ſie nicht einmal richtig beherrſchen, Gebete 
murmeln, deren Sinn ihnen unverſtändlich bleibt. Nur das 
Gebet. das in der Form, in der die Mutter es dem Kinde 
beigebracht hat, geſprochen wird, kann von dieſem ſinnerfüllt 
geſprochen werden. Außerdem widerſpricht dieſe Neuerung 
im Fortbildungsſchulunterricht ganz offenſichtlich den Bez 
ſtimmungen der Verfaſſung und des Minderheitenſchutzver⸗ 

3 
Dies waren in großen Zügen die Ausführungen des 
Stodtverordneten Stoll, der den Antrag der Deutſchen 
Fraktion begründete. Er unterſtrich, daß, wenn die Stadt 
der ſtaatlichen Fortbildungsſchule eine Unterſtützung ge⸗ 
währt, ſie auch ein Anrecht zu der Forderung hätte, daß 
dieſe Schule allen Schülern den Religionsunterricht in ihrer 
Mutterſprache erteile. Der Redner ſtellte die Frage, auf 
Grund welcher Verfügung der Leiter dieſes Inſti⸗ 
tuts (Direktor Weymann, der als Stadtverordneter im 
reg anweſend war) eine ſolche Neuordnung durchgeführt 

e. 

Darauf ergriff der ſozialiſtiſche Stadtverordnete 
Pawlowſki das Wort und forderte in erregten Worten eine 
Erklärung des Magiſtrats, warum dieſer in den langen 
Wochen, in denen der Antrag bereits beim Präſidium der 
Stadtverordnetenverſammlung liege, noch nichts getan 
habe. Darauf entgegnete der polniſche Stadtverordͤneten⸗ 
vorſteher Beyer, daß der Magiſtrat keinen Einfluß auf die 
Lehrpraxis einer ſtaatlichen Schule habe und daß hier ledig⸗ 
lich der von der Deutſchen Fraktion geſtellte Antrag zur Be⸗ 
ratung ſtehe. Auch könne die Frage des Stadtverordneten 
Stoll, was die Direktion zu dieſer Maßnahme bewogen 
habe, an dieſer Stelle nicht beantwortet werden. (Das iſt 
ein ſehr beredtes Schweigen! D. R.) f 

Der deutſche Stadtverordnete Jendrike wies in längeren 
Ausführungen darauf hin, daß bis zum Jahre 1886 (d. h. 
ein Jahrhundert nach den Teilungen Polens!), wie in 
einem vom polniſchen Kuratorium herausgegebenen Werk 
zu leſen iſt, die Deutſche Regierung keinerlei 
Schwierigkeiten bei der Erteilung des Religions- 
unterrichts in polniſcher Sprache gemacht habe. Heute 
aber, noch nicht 10 Jahre nach der Übernahme durch 
den Polniſchen Staat, zwinge man Schüler, in einer ihnen 
fremden Sprache zu beten. Der Religionsunterricht fei eine 
Angelegenheit, die die Stärkung des ethiſchen Gefühls, die 
Hebung der Moral zum Ziele habe, aber nicht die Ver⸗ 
tiefung der polniſchen Sprachkenntniſſe. Der Redner bat 
die Verſammlung, dem Antrage der Deutſchen Fraktion zu⸗ 
zuſtimmen, um der Schulleitung und dem Schulkuratorium 
zu verſtehen zu geben, daß eine ſolche Praxis vom Stadt⸗ 
parlament nicht gutgeheißen wird. 

Der Stadtverordnete Dr. med. Wiecki (Chriſtl. Demo- 
krat) empfahl, über den Antrag der Deutſchen Fraktion zur 
Tagesordnung überzugehen, da die Leitung der 
betreffenden Anſtalt zweifellos nur nach den ihr vorliegen⸗ 
den Vorſchriften gehandelt habe. Bei der Abſtimmung 
ee deutſche Antrag mit 22 gegen 13 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 

„Wo Schweigen Sünde iſt, da ſoll man reden!“ Die 
Ausflüchte des Stadtverordnetenvorſtehers Beyer und des 
Stadtverordneten Dr. Wiecki läßt die Welt nicht gelten. 
Und der liebe Gott, der über uns allen, mögen wir nun 
Polen oder Deutſche ſein, ein Reich der Gerechtigkeit bauen 
will, wird wahrſcheinlich von ſolcher Drückebergerei um 
einen ſittlichen Standpunkt noch weniger erbaut ſein. Denn 
das iſt das Schwerwiegende bei dieſer Diskuſſion, bei dieſem 
Schweigen und dieſer für das polniſche Volk erſchütternden 
Abſtimmung, daß man damit den heiligen Kampf der Väter 
ins Geſicht ſchlug, die für das polniſche Gebet des polniſchen 
Kindes mit Mut und Opferfreudigkeit zu ſtreiten wußten. 


Nach hundert Jahren preußiſcher Herrſchaft hatte noch 


jedes polniſche Kind polniſchen Religionsunterricht, und 


(Jüdiſcher Klub). erte etma eine 
Stunde. Die Konferenzen mit den Vertretern der ein⸗ 


Bromberg, Sonnabend den 14. Dezember 1929. 


353. Jahrg. 


in ſpäteren Jahren iſt es nur teilweiſe anders geworden. 
Einen deutſchen Religionsunterricht für polniſche Fort⸗ 
bildungsſchüler hat es niemals in der Welt gegeben. Aber 
ſchon nach zehn Jahren polniſcher Herrſchaft haben Tau- 
ſende von deutſchen Kindern trotz internationaler und 
nationaler Garantien polniſchen Religionsunterricht, und 
jetzt hat man ihn ſogar in der Fortbildungsſchule ein⸗ 
geführt, die nach dem klaren Sinne des Minderheiten⸗ 
Schutzvertrages, zumal in der von einer anſehnlichen Min⸗ 
derheit bewohnten Stadt Bromberg ſogar für alle Fächer 
in deutſcher Unterrichtsſprache verlangt werden könnte. 

Bei dieſem Stande der Dinge, bei dieſem Wiſſen 
um das, was die Seele von Eltern und Kindern ſchmerzt, 
kann ſich der am wenigſten hinter anderen Zuſtändigkeiten 
verkriechen, der das Unternehmen jener Zuſtändigkeit mit 
Geld unterſtützt. Als unter der Preußiſchen Regierung der 
Kulturkampf einſetzte, gab es einen blühenden polniſchen 
Irredentismus, waren drei polniſche Aufſtände nieder⸗ 
gekämpft. Heute gibt es weder Aufſtand noch Irredenta in 
unſeren deutſchen Reihen, heute gibt es für die Kultur⸗ 
politik des polniſchen Volkes gegenüber den unter ihm 
lebenden Minderheiten nicht die geringſte Entſchuldigung. 
Heute begeht derjenige Pole, der zu dieſen Dingen ſchweigt, 
deswegen, weil er im Gegenſatz zu den früheren deutſchen 
Gewalthabern, die — wie das Beiſpiel zeigt — weſentlich 
toleranter waren, durch früheres Leid wiſſend geworden iſt, 
eine Sünde wider den heiligen Geiſt. Und be 
kanntlich wird dieſe Sünde nach der Magna Charta unſeres 
gemeinſamen chriſtlichen Bekenntniſſes niemals vergeben! 


Noch leine Klürung in Warſchau. 
Die weiteren Empfänge im Schloß. 


Warſchau, 13. Dezember. Der Präſident der Republik 
empfing geſtern der Reihe nach die Abgeordneten Smuli⸗ 
kowfſki (Revolutionäre Fraktion), Chacinſki (Chriſtl. 
Demokratie), Chadzinſki (NPR) und Rozmarin 
Jedes Geſprüch dau i 


zelnen Sejmgruppierungen haben damit ihren Abſchluß ge- 
funden. Umgangen wurden die Vorſitzenden des deutſchen, 
des ukrainiſchen und des weißruſſiſchen Klubs. Auch vom 
Jüdiſchen Klub wurde nicht der Vorſitzende Grünbaum 
geladen. Es ſei daran erinnert, daß in der Einladung zu 
dem Vortrage, den Marſchall Pitſudſki im Präſi⸗ 
dium des Miniſterrats halten ſollte, lediglich der ukrainiſche 
und der weißruſſiſche Klub umgangen wurden. 

Im Zuſammenhange mit der Einladung des Abg. 
Rozmarin teilt die Kanzlei des Jüdiſchen Klubs 
mit: Nachdem der Abg. Rozmarin die Einladung zum 
Staatspräſidenten zu einer Konferenz im Zuſammenhange 
mit der Regierungskriſe erhalten hatte, machte er davon 
dem Vorſitzenden des Jüdiſchen Klubs, Abg. Grünbaum, 
Mitteilung. Die beiden Abgeordneten kamen dahin über⸗ 
ein, daß der Abg. Rozmarin gegenüber dem Staatspräſi⸗ 
denten am Beginn der abzugebenden Erklärung betonen 
ſollte, er repräſentiere den Jüdiſchen Klub nicht, da er ſeit 
längerer Zeit ſich an deſſen Arbeiten nicht beteilige. Wenn 
es ſich um die Notwendigkeit handle, ſich über die Meinung 
der jüdiſchen Vertretung im Sejm zu orientieren, fo könnte 
nur der gegenwärtige Leiter des Jüdiſchen 
Klubs in Frage kommen, der das Vertrauen der Mehr⸗ 
heit dieſes Klubs genieße. Dieſe Erklärung hat der Abg. 
Rozmarin dem Staatspräſidenten in ſeinem eigenen 
Namen abgegeben. 

Heute vormittag um 10 Uhr iſt der frühere Miniſter⸗ 
präſident Profeſſor Bartel im Schloß empfangen worden. 
In gewiſſen Kreiſen gilt er als der zukünftige Miniſter⸗ 
präſident bzw. als Mitglied der neuen Regierung, was je⸗ 
doch von anderer Seite wiederum für ſehr unwahrſchein⸗ 
lich gehalten wird. Dem „Naſz Przeglad“ zufolge rechnet 
der Sejmmarſchall mit der Möglichkeit, daß die Regierungs- 
kriſe bis Sonntag liquidiert werden wird. . 

Die Oppoſition kündigt an, daß in der nächſten Sejm- 
ſitzung, die vorausſichtlich am kommenden Dienstag ſtatt⸗ 
finden wird, ein Dringlichkeitsantrag auf Ande⸗ 
rung des Art. W der Verfaſſung eingebracht werden ſoll, 
wonach die Friſt für Durchſicht und Beſchluß des Staats⸗ 
haushalts durch den Seim eine Beslängerung erfährt, 


die amerilaniſche Geſandtſchaft 
in Warſchau 


zur Botſchaft erhoben. 


Warſchau, 13. Dezember. Geſtern hat, wie der „Kurjer 
Poranny“ meldet, die Polniſche Regierung aus Waſhington 
die offizielle Mitteilung erhalten, daß Präſident Hoover 
die Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten in Polen 
zum Range einer Botſchaft erhoben hat. In dem be⸗ 
treffenden Communiqus heißt es u. a., daß dieſer Schritt der 
Vereinigten Staaten eine Anerkennung für die in Amerika 
lebende Bevölkerung polniſcher Abſtammung und zugleich 


die Feſtſtellung der höheren Bedeutung Polens in Europa 


darſtelle. r TE 

Zum Botſchafter wird der bisherige Geſandte 
Stetſon ernannt werden. Auf Antrag der Regierung der 
Vereinigten Staaten ſoll der Kongreß für ihn eine jährliche 
Apanage von 17 000 Dollar beſchließen. Das amerikaniſche 
Communiqus gibt gleichzeitig 


auch die Polniſche Regierung ihre Geſandtſchaft in 
Waſhington zum Range einer Botſchaft erhöhen wird. 
Botſchafter wird zweifellos dem „Kurjer Poranny“ zufolge 
der bisherige Geſandte Filipowiez werden. 


Nauſcher in Berlin. 


Warſchauer Blättern zufolge iſt der deutſche Geſandte 
Rauſcher nach Berlin abgereiſt, um der Reichsregie⸗ 
rung Bericht zu erſtatten und neue Anweiſungen für die 
Handelsvertragsverhandlungen entgegenzunehmen. 


Wiesbaden . 
von den engliſchen Truppen gerüum 


Wiesbaden, 12. Dezember. (WTB) Die letzten eng⸗ 
liſchen Beſatzungstruppen haben heute Wiesbaden verlaſſen. 
Heute vormittag verabſchiedete ſich der engliſche Ober- 
kommandierende mit einer deutſchen Anſprache von 
den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. Er ſchloß feine 
Anſprache, indem er dem Wunſche nach allgemeinem Frieden 
und gegenſeitigem Einvernehmen zwiſchen den beiden 
Völkern Ausdruck verlieh. In ſeiner Antwort ſchloß ſich 
Regierungspräſident Ehrler dem Wunſche des Generals 
für die künftigen Beziehungen zwiſchen den beiden Völkern 
an. Um 2 Uhr nachmittags erſchien die britiſche Ehren⸗ 
kompanie vor dem Hotel Hohenzollern. Nachdem der eng⸗ 
liſche Oberkommandierende mit ſeinem Stabe zum letzten 
Male in Deutſchland die Ehrenkompanie abgeſchritten hatte, 
wurde unter den Klängen der engliſchen Nationalhymne die 
Fahne eingeholt. Damit hatte die engliſche Beſatzung ihr 
Ende erreicht. Die Truppen zogen unter Muſikklängen 
zum Bahnhof, von wo ſie nach 3 Uhr nach England ab⸗ 

fuhren. j 
* 


Auch Bingen frei geworden. 


Binzen, 12. Dezember. (WTB. Heute nachmittag 
wurde von der Kaſerne am Bahnhof, in der die hier noch in 
Garniſon liegenden Beſatzungstruppen untergebracht waren, 
die britiſche Flagge eingeholt, während die Truppen das 
Gewehr präſentierten. Hierauf begaben ſie ſich zum Bahn⸗ 
hof, wo ſie verladen wurden. Damit iſt Bingen von der 
Beſatzung freigeworden, bis am 15. d. M. wieder 
franzöſiſche Truppen die Stadt beſetzen werden. š 


Reichskanzler Müller spricht im Reichstag. 


Berlin, 13. Dezember. Die Vorlage der dentſchen 
Finanzreform wurde geſtern durch eine Regie⸗ 
rungserklärung vor den Reichstag gebracht, in der 
ſich der Reichskanzler Hermann Müller ⸗ Franken vor 
allem mit dem Memorcndum des Reichsbankpräſidenten 
Dr. Schacht auseinanderſetzte. Zum Schluſſe dieſer Rede, 

auf die wir noch ansführlicher zurückkommen werden, for⸗ 
derte der Kanzler ein Vertrauens votum des Reihs- 
tages für die Tätigkeit ſeiner Regierung. ar 


deutſchlands Aufflieg. 


Eine zuverſichtliche Rede 
des amerikaniſchen Botſchafters in Berlin. 


Auf einer Feier im Berliner Hotel Eſplanade hielt der 
amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Shurman, vor 
amerikaniſchen Wirtſchaftsintereſſenten eine längere Rede, 
in der er ſich eingangs mit ſeiner Aufgabe als amerika⸗ 
niſcher Botſchafter in Deutſchland beſchäftigte. Er habe es 
von jeher als die Hauptaufgabe jedes Botſchafters betrachtet, 
die Rechte und Intereſſen ſeines eigenen Volkes und ſeiner 
Regierung zu vertreten und zu ſchützen. Der Botſchafter 

„set dem deutſchen Volk und der Deutſchen Regierung ſehr 
dankbar, daß ſie ihm die Erfüllung dieſer ſeiner Pflicht ſo 
ſehr erleichtert hätten. Man habe ihm freundſchaftliche Ge⸗ 
fühle entgegengebracht, einen ſo ſtarken Wunſch nach 
gegenfeitiger Verſtändigung geäußert, einen 
ſolchen Geiſt von Vernunft und Verſöhnung gezeigt, daß er 
jetzt in der Lage ſei zu erklären, daß es zwiſchen den beiden 

Ländern keine Frage von Bedeutung mehr gäbe, die un⸗ 
gelöſt geblieben ſei. Zwei weitere Umſtände hätten zu dieſem 

glücklichen Ergebnis mit beigetragen. Der eine Umſtand ſei 
die große Offenheit, mit der auf beiden Seiten über 
praktiſche Fragen und Schwierigkeiten, wo immer ſolche ent⸗ 
ſtanden feien, geſprochen werde und der andere Umſtand fei 
die vielfache Ahnlichkeit der beiderſeitigen Ge⸗ 
ſichts punkte und Ideale. Die zweite Hauptpflicht 
eines Botſchafters, fo führte Shurman weiter aus, beiteh® 
darin, das gegenſeitige Verſtehen zu fördern, den Geit 
des guten Willens und das beiderſeitige Vertrauen zu 
ſtärken. Das fei für die Aufrechterhaltung guter inter- 
nationaler Beziehungen etwas viel Lebens wichtigeres als 

Verträge oder als die Maſchinerie der Schiedsgerichts- 

barkeit es jemals ſein könnte, etwas Mächtigeres als 

Armeen und Flotten. s 8 > 

Botſchafter Shurman befaßte ſich alsdann mit der 

„Diplomatie im allgemeinen und dem Kelloggpakt 

im beſonderen. Der Verzicht auf den Krieg als win. gn- 

„trument: nationaler Politik fei etwas vollkommen Neues in 


der Hoffnung Ausdruck, daß 1 der Welt. Rückblickend beſchäftigte iý Shurman daun mit 


der innen- und außenpolitiſchen Entwicklung Deutſchlands 
ſeit der Ruhrbeſetzung., Streſemanns Verſtändigungs⸗ 
politik ſei es zu verdanken, daß der deutſche Boden in kurzer 
Zeit von allen Beſatzungstruppen frei ſein werde. In den 
4% Jahren ſeiner Botſchaftertätigkeit in Deutſchland fet er 
Zeuge auch der wirtſchaftlichen Wiedergeburt 
Deutſchlands geweſen. Er gebe zu, daß Deutſchland durch 
ſchwere fnanzielle Laſten gehemmt ſei, aber er ſpreche als 
jemand, der Deutſchland ſeit fünf Jahrzehnten kenne. 
Gerade deshalb habe er die fefie überzeugung, daß ein fo 
ſähiges, intelligentes und fleißiges Volk wie das deutſche 
den Weg zu einer großen Zukunft finden werde. Auch auf 
wiſſenſchaftlichen, kulturellen und anderen Gebieten habe 
Deutſchland in den letzten Jahren Außerordentliches ges 
leiſtet. Das beziehe ſich vor allem auf Fragen der Technik. 
Deutſchland fo erklärte Shurman zum Schluß, ſei nicht nur 
zu ſeiner Vorkriegsleiſtung zurückgekehrt, ſondern es fei 
darüber hinaus ſchon weiter geſchritten und nies 
mand könne vorausſagen, wo Deutſchlands Aufſtieg enden 
merde. Wenn man die Zukunft an dem ermeſſen könne, 
was man bisher tatſächlich in Deutſchland geſehen habe, ſo 
mije man fagen, daß Deutſchland ein Land des 
unbegrenzten Fortſchrittes ſei. 


Nuntius Pacelli bei Hindenburg, 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Reichspräſident von Hindenburg empfing am 
Montag vormittag den apoſtoliſchen Nuntius Monſignore 
Pacelli zur Entgegennahme feines Abberufungs⸗ 
ſchreibens. Der Nuntius war von dem Chef des Pra- 
tokolls, Gref Tattenbach, im Wagen des Reichspräſidenten 
abgeholt worden. Bei der Einfahrt in den Hof des Reichs⸗ 
präſidentenpalais erwies eine Ehreuwache die üblichen 
Ehrenbezeugungen durch Präſentieren des Gewehrs und 
Schlagen des Marſches. An dem Empfang nahmen außer 
der Umgebung des Reichspräſidenten der Reichsminiſter 
des Auswärtigen, Dr. Curtius, ſowie Staatsſekretär 
von Schubert teil. Der Nuntius hielt folgende An⸗ 
ſprache: 


auffaſſung zurückdenken, mit der Ste Ihr hohes Amt auch 


haben. Ich bitte Sie, meine wärmſten und aufrichtigſten 
Wünſche für das Wohlergehen Seiner Heiligkeit des Papſtes 
und für Ihre eigene Zukunft entgegennehmen zu wollen.“ 
An den Empfang ſchloß ſich eine längere Unterhaltung, 
die von beſonderer Herzlichkeit getragen war und in deren 
Verlauf der Reichspräſident dem Nuntius ſein Bild zur 
perſönlichen Erinnerung überreichte. Bei feiner Abfahrt 
wurden dem Kirchenfürſten die gleichen militäriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen wie bei ſeiner Anfahrt erwieſen. 


Kreſtinſki — Doyen des diplomatiſchen Korps in Berlin. 


Berlin, 10. Dezember. (PAT) Infolge der Abberufung 
des päpſtlichen Nuntius Pacelli übernimmt die Funk⸗ 
tionen des Doyens des hieſigen diplomatiſchen Korps der 
ſowjetruſſiſche Botſchafter Kreſtinſki. 


Auf Befehl von Waldemaras. 


Kowno, 11. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Unterſuchung über das Bombenattentat, das unlängſt 
in den Geſchäftsräumen des „Eiſernen Woll“ verübt 
wurde, hat geradezu ſenſationelle Ergebniſſe gezeitigt. Dieſes 
Attentat war auf Befehl von Waldemaras gegen 
die gegenwärtige Regierung organiſiert worden. Der 
Staatsſtreich ſollte in der Silveſternacht ausgeführt werden. 
Im Zuſammenhange damit nahm die Polizei zahlreiche 
Hausſuchungen unter den Anhängern von Walde⸗ 
maras vor, und verhaftete über 30 Perſonen, darunter 
7 Militärperſonen. Bei der Hausſuchung fand man reich⸗ 
liches Material, durch das Waldemaras kompromittiert wird. 

$ 


Litauiſch⸗lettiſche Föderation. 


Kowno, 11. Dezember. Im Verein „Litauiſch⸗lettiſche 
Einheit” hielt unlängſt Dr. Jan Schlupas eine ſenſa⸗ 
tionelle Vorleſung über die Bildung eines litauiſch⸗ 
lettiſchen Staates. Im Sinne dieſes Projekts mür- 
den Litauen und Lettland eine gemeinſame republikaniſche 
Föderation mit einem gemeinſamen Präſidenten bilden, der 
nach einander von der litauiſchen und der lettiſchen Bevöl- 
kerung gewählt wird, ferner ein gemeinſames Miniſter⸗ 
kabinett mit föderativen Departements, einem teilweiſe ge- 
meinſamen Senat mit beſonderen autonomen litauiſchen und 
lettiſchen Kreistagen. ) 

Dr. Schlupas fieht ferner ein gemeinſames Wäh- 
rungsſyſtem, gemeinſame Geſandtſchaften, eine ge- 


„Herr Reichspräſident! 


Nach langen, ereignisreichen, für Kirche und Staat hoch 
bedeutſamen Jahren ſchlägt für mich die Abſchieds⸗ 
ſtunde ron Deutſchlan d. Der Wille meines erhabe⸗ 
nen Souveräns, Seiner Heiligkeit des Papſtes Pius XI., 
ruft mich zurück in die Ewige Stadt. Seiner Anordnung 
gehorchend, ſtehe ich hier zum letzten Male vor Ihnen, Herr 
Reichspräſident, um Ihnen in feierlicher Form das Ab⸗ 
bernſungsſchreiben zu überreichen und meine Miffion zu be- 
enden. Bei dieſer Gelegenheit iſt es mir eine drängende 
und mit Freuden wahrgenommene Pflicht, Ihnen und der 
Deutſchen Reichsregierung ergebenſten Dank auszuſprechen 
für die verſtändnisvolle Förderung, die Sie meiner Tätig- 
keit in der deutſchen Reichshauptſtadt angedeihen ließen. Die 
angenehmen und von ehrendem Vertrauen getragenen Be⸗ 
ziehungen, die mich mit der verehrungswürdigen Perſon 
Ew. Exzellenz ſtets verbanden, werden mir auf meinem 
meiteren Lebenswege immerfort als beglückende Erinne⸗ 
rung vor der Seele ſtehen. 05 

Als ich vor langen Jahren zum erſtenmal den Fuß auf 
deutſchen Boden ſetzte, ſtand Europa unter dem düſteren 
Zeichen des Krieges. Heute, wo ich, dem Rufe Seiner Hei⸗ 
ligkeit folgend, meine Schritte nach der Tiberſtadt zurlck⸗ 
lenke, ſann ich es tun in dem erhebenden Bewußtſein, daß 
trotz aller Hemmungen und Schwierigkeiten das Verſtänd⸗ 
nis für die hehre Sache des Friedens bei allen Völkern 
fühlbare Fortſchritte gemacht hat. Wenn Deutſchland in 
dieſem Ringen um die ſteigende Verwirklichung des Frie⸗ 
dens und Verſtändigungsgedankens heute bereits beach⸗ 
tenswerte und unleugbare Erfolge zu verzeichnen hat, fo 
weiß die Welt, in welch ſtarkem Maße dieſe erfreuliche, durch 
die weitblickende Staatskunſt früherer Führer von langem 
her grundgelegte und vorbereitete Weiterentwickelung in 
ihrem jetzigen Stadium der abgeklärten Weisheit 
Ew. Exzellenz zu verdanken iſt, wie auch der bis zum 
Tode bewährten Hingabe desjenigen, den in dieſer Stunde 
vermiſſen zu müſſen, mir ein aufrichtiger Schmerz iſt. Ich 
möchte von dieſer Stelle nicht ſcheiden, ohne des verſtorbenen 
Herrn Reichsaußenminiſters Dr. Streſemanns in 
Trauer gedacht zu haben. f i 

Indem ich mich von Ihnen, hochverehrter Herr 
Reichspräſident und der Hohen Reichs regierung verabſchiede, 
wünſche ich aus tiefſtem Herzen Ihnen und dem Ihrer Fih- 
rung anvertrauten deutſchen Volk eine gedeihliche, friedvolle 
und gottgeſegnete Zukunft.“ 

Der Reichspräſident erwiderte mit folgenden 


Worten: 
„Herr Nuntius! 


fi Ich habe die Ehre, aus den Händen Ew. Exzellenz das 
Schreiben entgegenzunehmen, wodurch Seine Heiligkeit der 
Papſt Sie von Ihrem Poſten als apoſtoliſcher Nuntius in 


meinſame techniſche Hochſchulen vor. Dr. Schlupas, der ein 
hervorragender Politiker ift, erkennt an, daß fein Projekt 
im gegenwärtigen Augenblick nicht real ſei, doch noch vor 
kurzem habe es Zeiten gegeben, da der Gedanke von der 
Exiſtenz eines litauiſch⸗lettiſchen Staates als ganz phan⸗ 
taſtiſch und unwahrſcheinlich galt. 


8 Kathe rale. 
((Von unſerem Korreſpondenten.) 
Kattowitz, 8. Dezember. 


Hit 


3 


jig wurde vom Schleſiſchen Seim der Bau einer Rathe 
drale 7 der Hauptſtadt der Wojewodſchaft Schleſien be⸗ 
ſchloſſen und entſprechende Summen in den Haushaltsplan 


der Wojewodſchaft eingeſtellt und verausgabt. Seit dem 


einnehmen ſoll, immer noch nur einen wüſten Bauplatz. 
Seit ebenſo lauger Zeit erſcheinen in der von dem bekann⸗ 
ten oberſchleſiſchen Politiker Jan Kuſtos herausgegebenen 
Wochenſchrift „Glos Gornego Staſki“ (Ober⸗ 
ſchleſiſche Stimme) Aufſätze über Aufſätze, die ſich unter An⸗ 
gabe genaueſter Einzelheiten mit Mißſtänden und offen⸗ 
baren Betrügereien bei dem Bau der Kathedrale befaſſen. 
Kuſtos ift der Führer einer Partei, die ſich zum Polentum 
bekennt, aber gegenüber Warſchau einen ausgeſprochen 
oberſchleſiſchen Standpunkt vertritt und gegenüber dem 
Deutſchtum Verſöhnlichkeit verlangt. Beſonders griff 
Kuſtos immer wieder den Kanonikus Szramek von der 
vorläufigen Kathedralkirche St. Peter und Paul in Katto- 
witz an und beſchuldigte ihn, als den Bauherrn der neuen 
Kathedrale, der Verſchleuderung öffentlicher Gelder durch 
Hergabe für Lieferungen, die nie erfolgt ſeien und An⸗ 
ſtellung von völlig unfähigen und betrügeriſchen Beamten, 
die ebenſo wie die Lieferanten faſt ausſchließlich Galtzier 
ſind. Dieſe Angriffe erregten zwar ungeheures Aufſehen in 
der F de e ri zen Kuna 
reife, alle dieſe Enthüllungen totzuſchweigen, und au g 
Berlin abberuft, um Ihnen die hohe Würde des Rar- Sich m re 1185 Peer Augen auch Ohren zu 
dinalrates zu verleihen. Es iſt mir eln aufrichtiges haben. Die deutſche, insbeſondere die deutſche katholische 
Bedürfnis, Ionen au verſichern, mit wie herzlichem Be- Preſſe, konnte in den Fall nicht eingreiſen, da ihr das ſofort 
dauern wir alle Ste von bier ſcheiden ſehen. Neun Jahre als Staatsfeindlichkeit und Hinneigung zu Breslau aus- 
ſind vergangen, ſeitdem mein Vorgänger Ew. Exzellenz hier gelegt worden wäre und ihrer Auffaſſung gemäß nach dem 
als den erſten bei der Reichsregierung beglaubigten Bote öffentlichen Bekanntwerden der Dinge hier eine Angelegen⸗ 
ſchafter willkommen hieß. Es war die ſchickſalsſchwere Zeit, heit vorlag, die allein die Staatsanwaltſchaft bereinigen 
als die Arbeit des Wiederaufbaues und die Bemühungen um könne. Das fängft erwartete Eingreifen der Staats⸗ 
einen wabren Frieden einjegten. Ste haben alle Phafen anwaltſchaft ift nun enblich, nachdem eine der fremden 
n dieſeg auf Inmitten neren Kelche Bolles dureigen acht Lieſerfirmen, die Dolomitg slaſtie (Schlenſche Dolomit- 
und dieſes auf ſeinem ſchweren Weg allezeit mit aufrichtiger werke) längſt bankerott gemacht hat, reichlich verſpätet ge⸗ 
Anteilnahme eee Ich empfinde dies . ſtark ſchehen i 
aus den freundlichen Worten, die Sie at mih zu richten * i rden des terſchleifs einer 
die Güte hatten, und in gleicher Weiſe aus Ihrem freund⸗ Penner wat 000 810 1 des be⸗ 
ſchaftlichen Gedenken an den Mann, der durch einen lelder trügeriſchen Bankerotts beſchuldigt. Nachdem der Stein 
io frühen Tod unlänaſt aus dem Amte des Reichsminiſters ] nun einmal ins Rollen gekommen tft, dürfte er bei feinem 
des Auswärtigen abberufen worden iſt. Einſchlagen in den Sumpf metté Kreiſe ziehen und Perſön⸗ 
e a 3 5 Alt i alle lichkeiten berühren, die im OBER venem ang bei von 
ermüdlichen Wirken Ihres erhabenen Souveräns zu ver- wischen Politik in Operſchleſten f ent fv 
Ein guter Witz. 


danken, der keine Gelegenheit ungenutzt läßt, um ſeinerſeits 
Nach einer Verſion des „Przedswit“, des Organs 


zum Frieden zu mahnen. Aber auch was Ew. Exzellenz 

während Ihrer hieſigen Tätigkelt an vorbildlicher Friedens⸗ 
der ſogenannten revolutionären Fraktion, der BBS, fol 
man in einer gemeinſamen Konferenz der die Selmmehrheit 


arbeit geleiſtet haben, wird Ihnen unvergeſſen bleiben, wie 
denn alles, was Sie für die Erhaltung „ der 
freundſchaftlichen Bezlehungen zwiſchen dem Heiligen Stuhl 
und Deutſchland getan haben. ; bildenden Parteien folgende Miniſterliſte aufgeſtellt haben: 
Ich freue mich, aus Ihren Worten entnommen zu Präſes des Miniſterrats: Witos, 
3 Stellvertretender Miniſterpräſident: Barlicki, 
Innenminiſter: Kiernik, 
Außenminiſter: J. Debſki, 


haben, daß Ste ſich Ihrer Berliner Amtstätigkeit und Ihrer 
Kultusminiſter: Chacinſkt, 


hieſigen Freunde gern erinnern werden. In gleicher Weiſe 
werden alle, die mit Ihnen in amtliche und geſellſchaftliche 
Bestehungen zu treten Gelegenheit Gatten, mit Genug 


tuung an die von weijer Sachlichkeit, unbeirrtem Gerechtig⸗ | 
keitsſinn und warmherziger Menſchlichkeit getragene Berufs. 


als Doyen des diplomatiſchen Korps verwaltet 


meinſame Armeeleitung, weitgehende Rechte für Selbſtver⸗ 
waltungen, Gleichberechtigung der beiden Sprachen und ge⸗ 


Rieſenbetrug beim Bou der Kattowitzer 
; Mit der Gabe den Ber Stabt Kattowitz zum Bistums⸗ 


offiziellen Beginn des Baues iſt bereits über ein Jahr 
verfloſſen, aber man ſieht an der Stelle, die die Kathedrale 


Odol-Zahn-Seife 


verleiht den Zähnen schon nach paar- 
maligem Gebrauch ihre ursprüngliche 
weiße Zahnfarbe. Die Wirkung von 
Odol-Zahn- Seife ist direkt ver- 
blüffend. 


Kriegsminiſter: General Haller, 
wobei das Generalinſpektorat der Armee Dowbör⸗ 
Musnieki übernehmen fol. Man ſoll ſich auch mit der 
Perſon des künftigen Generalſtabschefs beſchäftigt haben; 
doch die Kandidatur des Generals Sikorſki wurde noch 
nicht endgültig beſchloſſen. 


M 


der Sowietgeſandte proteſtiert. 


Wilna, 10. Dezember. Aus Kowno wird gemeldet: In 
der Sitzung der ukrainiſch⸗litauiſchen Vereinigung iſt es zu 
einem Zwiſchenfall gekommen, der durch den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Geſandten in Kowno hervorgerufen 
wurde. In dieſer Sitzung ſprach einer der Vortragenden 
über die Okkupation der Ukraine und betonte, daß dieſes 
Land die deutſche, die polniſche und die bolſchewiſtiſche Be⸗ 
ſetzung durchgemacht hat. Daraufhin erhob ſich der als Gaſt 
anweſende ſowjetruſſiſche Geſandte und erklärte, er erhebe 
gegen die Wendung „bolſchewiſtiſche Okkupation 
in der Ukraine“ Proteſt, da die Ukraine erſt jetzt wirk⸗ 
lich frei ſei. Der ſowjetruſſiſche Diplomat drohte im An⸗ 
ſchluß daran, er werde die litauiſch⸗ukrainiſche Vereinigung 
in Kowno ſchließen. Der Geſandte verließ ſodann den 
Sitzungsſaal. 


Republik Polen. 


Auslieſerungsantrag für zwei ukrainiſche Abgeordnete. 


Warſchau, 10. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Sejmpräſidium iſt ein gerichtlicher Antrag eingegangen, die 
ukrainiſchen Abgeordneten Celewiez und Geiſtlichen 
Pellich den Gerichten auszuliefern. Celewiez ſteht unter 
der Anklage, als verantwortlicher Redakteur der Zeitung 
„Swoboda“ (Freiheit) eine unwahre Meldung verbreitet zu 
haben, und der Geiſtliche Pellich iſt des Hochverrats He- 
ſchuldigt. 


Der „Kurjer Poznanſki“ vor Gericht. 


Poſen, 11. Dezember. Die Strafabteilung des Appella⸗ 
tionsgerichts in Poſen beſchäftigte ſich dieſer Tage mit einem 
Preſſeprozeß gegen den verantwortlichen Redakteur des 
„Kurjer Poznanſki“, Rakowſki, der unter der Anklage 
ſtand, den Poſener Univerſitätsprofeſſor Dr. Jafu- 
Dom jfi beleidigt zu haben. Die Verhandlung war. ein 


Epilog der Ausſchreitungen, die von nationaliſtiſchen Stu- 


denten während einer am 24. November v. J. im Evange⸗ 
liſchen Vereinshauſe in Poſen gehaltenen Vorleſung des 
Klubvorſitzenden des Regierungsblocks, Obert Slawer, 
organiſiert worden waren. 

In dem Bericht über dieſe Vorgänge griff der „Kurjer 


Poznanſki“ den Univerſitätsprofeſſor Dr. Jakubowſki au, 


indem er ihm vorwarf, daß er einem der verhafteten Stu⸗ 
denten einen Fußtritt gegeben habe. Es wurde eine 
ganze Reihe von Zeugen vernommen, durch deren Ausſagen 
dieſe Behauptung des „Kurjer“ widerlegt wurde. Das Ur⸗ 
teil lautete auf 200 Zloty Gelditrafe und Beſchlagnahme des 
inkriminierten Artikels. 


Kardinal⸗Primas Dr. Hlond erkrankt. 


Wie der „Kurjer Pozuanſki“ erfährt, iſt der Kardinal⸗ 
Primas Hlond infolge einer Erkältung erkrankt und be⸗ 
findet ſich ſeit einigen Tagen zur Kur bet den Eliſa⸗ 
bethanern. Der Kardinal iſt auch herzleidend. 


Zuchthausrevolte in Amerila. 
Acht Tote, drei Vermißte. 


Die Reihe der Verzweiflungsausbrüche in amerikani⸗ 
ſchen Geſängniſſen ift durch eine neue Revolte im Staate- 
gefängnis von Newnork in der Stadt Auburn vermehrt 
worden. Als am Dienstag um 11 Uhr 200 Sträflinge, die 
in Iſolierzellen gehalten wurden, zum Eſſenfaſſen antraten. 
zogen plötzlich fünf von ihnen Revolver, entwaffneten 
die vier anweſenden Wärter und feſſelten ſie. 

Auf den dadurch entſtandenen Lärm eilte der Gefängnis⸗ 
direktor Jennings herbei, wurde fofort überwältigt 
und mit den gefeſſelten Wärtern ſelbſt in die Iſolierzellen 
geſperrt, nachdem man noch die beiden patrouillierenden 
Wärter überrumpelt hatte. Jetzt zwangen ſie Jennings, 
eine ſchriftliche Anweiſung zu unterzeichnen, daß me e 
vorfahren und die befreiten Gefangenen ſortbringen follten. 
Sie ließen dann die übrigen Gefangenen aus ihren Zellen, 
wovon aber ein großer Teil ſich weigerte, bei der Sache mit⸗ 
zutun. Ein Wärter, der entfliehen wollte, wurde nieder⸗ 
geſchoſſen, ein zweiter entkam und alarmierte das Haupt⸗ 
bureau, das ſofort Truppen anforderte. Die waren in 
kürzeſter Zeit mit Maſchinengewehren und Tränengasappa⸗ 
Zieh. zur Stelle und umzingelten den ganzen Zuchthaus: 
komplex. A 

Durch das ſchwere Stabltor warfen Soldaten Gas- 
bomben, die die dahinterſtehenden Meuterer betäubten. In 
kurzer Zeit waren auch die letzten Gefangenen überwältigt 
und alle Gebäude von Militär und Polizei beſetzt. Die 
Schlacht von Auburn, die ein Aufgebot von 2000 Mann 
Truppen und Polizei erforderte, hat 8 Tote, 3 Vermißte und 
eine große Anzahl Verwundeter gekoſtet. 


Berufung im Stolberg⸗Prozeß 


Hirſchberg, 19. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
der Verteidiger des Grafen Chriſtian Friedrich zu Stol 
berg⸗Wernigerode mitteilt, hat Graf Chriſtian gegen das 
Urteil des erweiterten Schöffengerichts Donnerstag Pe- 
rufung eingelegt, 1 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 14. Dezember 1929. 
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Weihnachtsausgabe; 
O beſonders ausgeſtattet. Wir bitten daher, den An- 8 
zeigen im Thorner Teile beſondere Beachtung zu O 
O ienten und bei Weihnachts⸗Eintäufen die Angebote 8 
8 zu berüdiichtigen. 8 
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Vorbereitungen für das Weihnachtsſeſt. 


Obwohl das Wetter bis jetzt ſich noch nichts davon 
merken läßt, daß in kurzer Zeit Weihnachten vor der Tür 
ſteht, wird es doch nicht mehr lange dauern, bis der Heilige 
Abend gekommen iſt. Überall in den Geſchäften Thorns, 
in den Werkſtätten und Fabriken werden noch in aller Eile 
die Vorbereitungen getroffen, um für die große Saiſon 
Weihnachten 1929 gerüſtet zu ſein. Jetzt gilt es ſeinen 
Spürſinn zu betätigen und richtig zu kalkulieren. Was 
wird das Publikum in dieſem Jahre bevorzugen? Immer 
gibt es einige Spezialartikel, die das große Geſchäft bringen. 
Wer den richtigen herausfindet, der wird einen Gewinn 
einheimſen. 

Zu aller Geſchäftsleute Glück gibt die Natur ſelbſt 
immer deutlichen Wink. Weihnachten iſt die Zeit der Kälte, 
des Eiſes und des Schnees. Da muß man vor allem dafür 


Sorge tragen, daß der Kunde ſich mit warmen Sachen ein⸗ 


decken kann. Pelze, dicke gefütterte Mäntel, und vor allem 
für den Weihnachtstiſch eine neue Sportgarnitur, Pullower, 
Bridges und Gamaſchen. Daneben für den Ehegatten, der 
nie weiß, was er ſeiner Frau ſchenken ſoll, wo ſie doch 
„wirklich nichts anzuziehen hat“ eine Auswahl von Abend⸗ 
kleidern, großen und kleinen Toiletteartikeln, hübſchen 
Schmuck und vielleicht für die, die es Hiten können, 
Perlen, echte Steine und nicht zu vergeſſen, einen neuen 
Winterhut. 


Vor allem aber tft Weihnachten das Feſt der Kin⸗ 
der. Für ſie ſchmückt man den Weihnachtsbaum. Und 
die freudige Erregung der Kinder, die ſchon wochenlang vor⸗ 
her ihre Wünſche dem lieben Nikolaus übermitteln, über⸗ 
trägt ſich auch allmählich auf die Großen. Sie werden von 
der Begeiſterung der Kleinen angeſteckt. In richtiger Er⸗ 
kenntnis, daß Weihnachten vor allem ein Feſt der Kinder 
iſt, haben zur Einleitung der Weihnachtsſaiſon alle größe⸗ 
ren Geſchäfte Ausſtellungen für Kinder veranſtaltet, in 
denen ſie die Märchenwelt der Kleinen in künſtleriſchen 
Formen erſtehen ließen. $ z 


Zum Weihnachtsfeſt gehören aber nicht nur Geſchenke 
auf den Damentiſch, ſondern auch der Weihnachtsbaum und 
ſein Schmuck: Lametta, Feenhaar und die Schaumkugeln, 
Wunderkerzen, Lichter, künſtlicher Schnee, Puppenzierrat, 
vor allem das Naſchwerk. Der Weihnachtsbaum, die Tanne 
iſt ein Gegenſtand, der größte Aufmerkſamkeit erfordert. 


Eifrig an der Arbeit find auch die vielen Schokoladen⸗ 
und Pfefferkuchenfabrikanten. Sie müſſen ſchon viele 
Monate vor dem Feſt mit der Arbeit beginnen, um recht⸗ 
zeitig die großen Mengen des Weihnachtsback⸗ und Zucker⸗ 
werkes fertigzuſtellen. Hunderttauſende von Packungen 
werden hergeſtellt, eifrigſt die Pfefferkuchenmännlein und 
Weiblein bemalt, die Herzen und Ringe mit buntem Bier- 
rat verſehen. 


Die Zeit der Heimlichkeiten. 


Die Wochen vor dem Feſte. 
Von Joſefine Schultz. 


Eigentlich kann man nicht behaupten, daß dieſe Wochen 
vor Weihnachten etwas Beſonderes an ſich hätten. Und 
trotzdem hat ſich ganz allmählich etwas Geheimnisvolles, 
Erartungsvolles in unſere Tage eingeſchlichen. Ganz uner⸗ 
wartet hat es angefangen: Kam doch Arthur Löſchpapier 
dieſer Tage frohgemut aus dem Amt nach Hauſe, will ins 
Wohnzimmer eilen, um ſeine geliebte Emilie nach achtſtün⸗ 
diger Trennung in die Arme ſchließen zu können — und 
findet plötzlich die Tür zum Wohnzimmer verſchloſſen. 
„Emilie“, ruft Herr Löſchpapier ungeduldig, „was ſoll das 
heißen? Warum ſchließt du dich ein? Mach gefälligſt fo- 
fort auf!“ Es dauert noch ein Weilchen — Verdacht und 
wilde Eiferſucht packen Arthur Löſchpapier — man hört 
innen geheimnisvolles Raſcheln, ein Kaſten wird zuge⸗ 
ſchoben und mit einem Ruck abgeſchloſſen, dann öffnet ſich die 
Tür und Frau Emilie erſcheint, verſchmitzt lächelnd. „Wer 
war hier im Zimmer?“, ruft Herr Löſchpapier und ſeine 
Blicke fahren argwöhniſch in die entfernteſten Winkel. 
„Seine Majeſtät der Weihnachtsmann“, lacht die teure 
Gattin und neckend meint ſie: „Dein ſchlimmſter Neben⸗ 
buhler!“ 

So merkwürdig es iſt, aber es gibt bei Löſchpapiers 
jetzt täglich Aufregungen. „Ach Arthur, haſt du was mit⸗ 
gebracht?“ ruft Frau Emilie freudig und will ſich ſchon auf 
das umfangreiche Paket ſtürzen, das der Gatte ſo ſorglich 
im Arm trägt. „Halt!“, ſchreit Herr Löſchpapier, „lei doch 
nicht ſo vorwitzig, Emilie! Ihr Frauen ſeid auch zu neu⸗ 
gierig!“ Und er verſchwindet — noch in Hut und Mantel 
— in feinem Arbeitszimmer. Das myjteriöfe Paket ift nicht 
wieder aufgetaucht. Aber als geſtern der Gasmann da ge- 
mejen war und Frau Emilie als tüchtige Hausfrau noch 
einmal die Rechnung mit der des vorigen Monats ver⸗ 
gleichen wollte, als ſie ſagte: „Ich glaube, Arthur, du haſt 
die alten Rechnungen in deinem Schreibtiſch, gib mir ſchnell 
don Schlüſſel, ich werde fie herausſuchen“ — da entwickelte 
Herr Löſchpapier eine Zuvorkommenheit, die durchaus ver- 
dächtig war. „Aber liebe Emilie, bemühe dich doch nicht, ich 
werde bir gleich ſelbſt das Gewünſchte holen.“ 


ſchwach. 


Thorner Weihnachts- Ausgabe. 


Noch immer befinden wir uns in einer ſchweren wirt⸗ 
ſchaftlichen Depreſſion, die es vielen nicht ermöglicht, in dem 
Umfange Weihnachtskäufe zu tätigen, wie ſie es wünſchen. 
Trotzdem ſparen die Hausfrau und der Hausherr, um für 
die Familie einen möglichſt großen Gabentiſch zuſammen⸗ 
zuſtellen, und auch die Kinder fangen jetzt ſchon an, ihre 
kleinen Geſchenke anzufertigen, die Mädchen mit Nadel und 
Faden, die Knaben mit der Laubſäge und dem Schnitzmeſſer. 
So dürfte auch Weihnachten dieſes Jahr eine allgemeine 
Belebung des Geſchäftes bringen, was im Intereſſe der 
Allgemeinheit allen Geſchäftsleuten nicht genug gewünſcht 
werden kann. 
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1 Ein milder Stern herniederlacht, 
Dom Tannenwalde ſteigen Düfte 
And hauchen durch die Winterlüfte, 
w Und berzenhelle wird die Nacht. 
Mir ift das Herz fo froh erſchrocken, RY 
45 Das ift die liebe Weihnachtszeit! 83 
Ich höre fernher Kirchenglochen ; X 
Mich lieblich heimatlich verloen sy 
& In märchenftille Herrlichkeit. D 
77 2. 


Ein frommer Sauber hält mich wieder, 
Anbetend, ſtaunend muß ich ſtehn; 
Es ſinbt auf meine Augenlider 

Ein goldner Kindertraum hernieder — 
5 Ich fühl's, ein Wunder ifi geſchehn. 
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5 Für das bevorſtehende Weihnachtsſeſt hat die Ge- 
ſchäftswelt, wie der Augenſchein lehrt, diesmal ganz 
beſonders große Vorbereitungen getroffen. Die Läger ſind 
mit allen nur in Betracht kommenden 
luxuriöſen Geſchenkartikeln aufgefüllt, die ſich auch in den 


Schaufenſtern den Blicken der Vorübergehenden lockend dar⸗ 


bieten. Im Gegenſatz zu den früheren Jahren hat ein aus⸗ 
geſprochener Weihnachtsverkauf bisher eigentlich 
noch nicht eingeſetzt; das die Geſchäfte aufſuchende 
Publikum beſteht noch zum größten Teil aus „Sehleuten“, 
die die zu Geſchenkzwecken gedachten Waren anſehen und ſich 
nach den Preiſen erkundigen. Und doch iſt gerade jetzt die 
günſtigſte Zeit zur Erledigung der Weihnachtseinkäufe, da 
Kunden und Verkäufer noch nicht unter nervöſer Haft, Un- 
ruhe und überarbeitung zu leiden haben, nicht Vorrätiges 
auch noch rechtzeitig zum Feit beſchafft werden kann. * * 

=Æ Thorn wird Großſtadt oder zumindeſt doch modern! 
Das zeigen die Lichtreklamen, die in letzter Zeit an 


„Wenn ich an die Weihnachtsbeſorgungen denke“, hat 
Frau Emilie kürzlich geäußert, „ſo wird mir ſchon jetzt ganz 
Eigentlich iſt Weihnachten ein recht ſauer ver⸗ 
dientes Feſt!“ „Wieſo“, hatte Arthur geantwortet, „es gibt 
ja leider immer Leute, die ihre Beſorgungen bis auf die 
letzten Tage vor dem Feſt verſchieben“ — ein anzügliches 
Räuſpern begleitete Herrn Arthurs Blick, mit dem er ſeine 
Frau aufſpießte — „leider — na, mir kann das nicht paj- 
fieren ... außerdem habe ich überhaupt keine Beſorgungen 
zu machen ...“ Und er ſah dabei jo harmlos aus, daß ihm 
jeder geglaubt hätte — nur ſeine Frau nicht. 

Auch Löſchpapiers Kinder, Rudi, der Quintaner und die 
kleine Erika, merken an allerlei Anzeichen, daß Weihnachten 
naht. War doch wirklich und wahrhaftig der Weihnachts⸗ 
mann ſchon bei ihnen — zu einer kurzen Viſite nur, aber es 
war doch recht aufregend. Zwar Rudi hatte nur verſchmitzt 
gelächelt — er war ja längſt darüber hinaus, Gott — in 
jeinen Jahren ... Aber er dachte gar nicht daran, dem 
Schweſterchen den Holden Wahn zu nehmen. Die „Kleine“ 
— er nannte ſie gern ſo im Hinblick auf ſeine eigene Quin⸗ 
tanerwürde — ſollte ſich ruhig ein bißchen aufregen über 
den Beſuch des Weihnachtsmannes, ja, er markierte ſogar 
ein wenig eigenen Schrecken, um die ganze Sache glaub⸗ 
würdig erſcheinen zu laſſen. Rudi hatte ja nun ſehr ſcharfe 
Augen. Er hatte ſofort erfaßt, daß der ſchwarze Stiefel des 
Weihnachtsmannes, der durch die Tür ſichtbar war, zu 
Vaters ausrangierten Schuhen gehörte. Auch der Mantel 
kam ihm bekannt vor, bis er nach kurzem Nachdenken darauf 
kam, daß es Mamas Wintermantel war, aber der Weih⸗ 
nachtsmann hatte ihn umgedreht — „links gemacht“, ſagten 
die Kinder immer. Die kleine Erika war jedenfalls ganz 
im Banne des aufregenden Moments. Sie ſagte ſehr artig 
ihr Weihnachtsverschen auf, machte das niedlichſte Knicks⸗ 
chen, das ſie überhaupt zuwege brachte, und als der Weih⸗ 
nachtsmann dann fragte, was er nun eventuell — er ſagte 
wirklich „eventuell“ — bringen ſollte, da geſtand ſie ſchüch⸗ 
tern, aber doch hoffnungsvoll: „Einen Federkaſten für 
Oſtern, da komme ich doch in die Schule — und ein Sonn⸗ 
tagskleid für Evchen (das war die Lieblingspuppe) — und — 
und eine „elektriſche Lampe für die Puppenſtube“. Der 
Weihnachtsmann hat etwas gebrummt von „wollen mal 
ſehen“, hat dann mit ſehr ſtrengem Blick Rudis Beſtellung 
auf einen Metallbaukaſten entgegenommen — dann praſſelte 
plötzlich eine Ladung von Pfefferkuchen durch die Türſpalte, 


praktiſchen und 


vielen Geſchäften angebracht wurden. Abgeſehen von einigen 
großen Reklamen mit leuchtenden Buchſtaben beſtehen die 
meiſten aus farbigen Schildern, die entweder an den Haus⸗ 
wänden oder in den Schaufenſtern angebracht wurden, fer⸗ 
ner aus Leuchtkäſten in den verſchiedenſten Formen, die über 
den Ladeneingängen in die Straße ragen. Dadurch gewinnt 
das abendliche Straßenbiid ein lebhafteres Ausſehen, 
das durch ſeine Buntheit eines gewiſſen Reizes nicht ent⸗ 
behrt. Und das ift ſchließlich der Zweck jeder Reklame. * 

Æ Im Intereſſe eines geregelten Verkehrs auf unſeren 
überall verhältnismäßig ſehr ſchwalen Bürgerſteigen, be⸗ 
ſonders in den ſtark belebten Hauptſtraßen (Breite⸗, Elifa- 
beth⸗, Katharinen⸗ und Culmerſtraße) wäre es ſehr wün⸗ 
ſchens wert, wenn das Publikum ſich endlich daran gewöh⸗ 
nen würde, die Bürgerſteige für den Verkehr freizuhalten 
und nicht, wie es leider oft üblich iſt, ſich zum Zweck von 
Unterhaltungen mitten darauf aufzuhalten. Beſonders 
große Publikumanſammlungen kann man täglich in der 
Culmerſtraße Ecke Schuhmacherſtraße beobachten, ferner an 
der Ecke Breiteſtraße und Altſtädtiſcher Markt und Ge⸗ 
rechteſtraße (ul. Prota) und Neuſtädtiſcher Markt. Per- 
ſonen, die es eilig haben, ſind daher gezwungen, den Fahr⸗ 
damm zu benutzen und ſetzen ſich der Gefahr aus, durch den 
lebhaften Autoverkehr zu Schaden zu kommen. Es wäre 
zweckmäßig, wenn das längere Stehenbleiben auf den Bür⸗ 
gerſteigen durch die Organe der Verkehrsnolizei unterſagt 
werden würde. ö Ta 

t. Das Thorner Meldeamt verzeichnete im Monat Okto⸗ 
ber 1446 An. und 946 Abmeldungen. Unter den Angemel⸗ 
deten befanden ſich 419 Perſonen aus Pommerellen, 287 aus 
Großpolen, 244 aus den Zentralwojewodſchaften, 60 aus 
Kleinpoſen, 147 aus Deutſchland und der Reſt aus den Oſt⸗ 


gebiet en, Oberſchleſien, Danzig, Frankreich, Belgien, Nord- 


amerika und Eſtland. Unter den Abgemeldeten befanden 
ſich 335 Verfonen nach Pommerellen, 143 nach Großpolen, 
104 noch den Zentralwojewodſchaften, 157 nach Deutſchland 
und Ser Reſt nach Kleinpolen, den Oſtgebieten, ferner nach 
Danzig, Frankreich, Belgien, Holland, Nordamerika und 
Sſterreich. * 

t. Die ſtädtiſchen Schulen in Thorn wurden im Septem⸗ 
ber von 7264 Kindern beſucht, darunter waren 3780 Knaben 
und 3484 Mädchen. Dem Bekenntnis nach gehörten 3441 
Kinder der katholiſchen und die anderen 3823 Kinder anderen 
Religionsgemeinſchaften an. Die acht Gemeindeſchulen 
waren von 4709 Kindern (2454 Knaben und 2255 Mädchen) 
beſucht: der Unterricht hier wurde durch 105 Lehrkräfte er- 
teilt Die Bürgerſchule zählte 718 Zöglinge, genau zur 
Hälfte Knaben und Mädchen. Die Lehrerzahl betrug 32. 
Das ſtädtiſche Mädchenoymnaſium wurde von 383 Schülerin⸗ 


nen beſucht, die ihren Unterricht durch 20 Lehrkräfte erteilt 


erhielten. In den Kinderkrippen waren 394 Kinder (187 
Knaben und 207 Mädchen] untergebracht. * * 

v. Statiſtiſches von den Gaswerken. Die Einwohner 
Thorns verbrauchten im 3. Quartat d. J. 576 325 Kubikmeter 
Gas. Für techniſche Zwecke wurden 9590 und für die 
Straßenbeleuchtung 80895 Kubikmeter verbraucht. Zur 
Produktion des verbrauchten Gaſes wurden in demſelben 
Zeitraum 2 133 600 Kilogramm Kohle benötigt. Von den qe- 
wonnenen Nebenprodukten wurden 859 569 Kilogramm 
Koks, 135 286 Kilogramm Teer und 3853 Kilogramm Benzol 
verkauft. } i tw 

Æ Über recht ſäumige Poſtbeſtellung führen die Be⸗ 
wohner der Weichſelniederung lebhaft Klage. Der Umſtand 
wird dadurch verſchuldet, daß die dort verkehrende Klein⸗ 
bahn Thorn —Scharnau täglich nur je einmal in jeder Rich⸗ 
tung fährt. Zeitungen z. B., die nachmittags beim Haupt- 


daß ſich die verſchiedenen Pfeffernüſſe bis in die äußerſten 
Ecken verkrochen. „Au fein“ ſagte Rudi, als der Weih⸗ 
nachtsmann hinaus war und die Flurtür ſehr deutlich zu⸗ 
geſchlagen worden war, „au fein, jetzt haben wir ſchon ein 
bißchen Weihnachten!“ Und dann ſuchten ſie gemeinſam den 


Segen zuſammen und ſaßen vergnügt ſchmauſend beiein⸗ 


ander 


„Wir könnten — —“, meinte Rudi ſpäter nachdenklich zu 


Klein⸗Erika, „wir könnten eigentlich den Eltern eine kleine 
Freude machen zu Weihnachten. Denn der Weihnachts⸗ 
mann, weißt du, der kommt doch bloß zu den Kindern!“ 
„Aber was ſollen wir machen“, fragte die „Kleine“. „Wir 
haben doch kein Geld!“ „Erſtens haben wir doch Geld, denn 
ich habe von meinem Taſchengeld 1,20 geſpart, und zweitens 
müßte es auch ſo gehen! Du könnteſt ja noch ein kleines 
Gedicht lernen. Dann machen wir ein Engelchen aus dir 
— dein Nachthemd ziehſt du an, da kleben wir goldene Stern- 
chen rauf und dann kriegſt du eine goldene Krone — das 
koſtet höchſtens 50 Pfg. und iſt ſehr apart!“ (Apart war 
Frau Emiliens Lieblingswort.) „Fein“, nickte Klein⸗Erika. 
aber was willſt du machen?“ „Ich? Na, ich ſpiele eben mein 
neues Weihnachtsſtück, was ich jetzt bei Herrn Nebenklang 
lerne — es wird ſicher prima gehen, weil noch zwei Wochen 
Zeit iſt! Vielleicht bekomme ich auch für den Reſt vom Geld 
noch eine kleine Laubſägearbeit ... es wird ſchon klappen!“ 

Zeit der Vorbereitungen und der Heimlich⸗ 
keiten! Es ift ja mit der ſchönſte Teil des Weihnachts- 
feſtes, dieſer Auftakt durch Wochen hindurch. Da ſitzt dann 
die Mutter oftmals bis in die Nacht hinein bei der Arbeit, 
wenn die Kinder ſchon längſt in ihren Bettchen ſchlafen, und 
näht all die kleinen und kleinſten Puppenſachen. Liebevoll 
werden die Puppenkinder angezogen, Babykörbchen werden 
garniert und Puppenſtuben ausgeſtattet. All das macht un⸗ 
endliche Mühe. Man könnte es, wenn man viel Geld hat. 
alles fertig kaufen. Aber einmal: Wie viele gibt es, die 
das heute noch können? Und weiter: Macht es nicht weit 


mehr Freude, mit liebevoller Hand die tauſend Sächelchen. 


ſelbſt anzufertigen? Wieviel treue Liebe und Sorge und 
wieviel gute Wünſche werden wohl mit hineingenäht in dieſe 
Puppenkleidchen — wieviel heimlicher Zauber liegt über 
dieſen Wochen, in denen jeder darauf ſinnt, dem anderen 
ein bißchen Freude zu machen! Vorfreude — ſie iſt wie 
immer im Leben, ſo auch beim Weihnachtsfeſte, das Schönſte! 


w 


poftamt in der Stadt aufgeliefert werden, gehen erft am 
Nachmittag des nachfolgenden Tages mit der Bahn ab und 
werden dann am Vormittag des dritten Tages ausgetra⸗ 
gen! Beſouders draſtiſch wirkt die Kalamität, wenn jemand 
z. B. nach dem 21 Kilometer enfernten Groß⸗Böſendorf 
(Wielka Zirwies) ſchreibt und um umgehende Antwort 
bittet. Nehmen wir an, daß der Brief am frühen Nach⸗ 
mittag des Montag zur Poſt gebracht wird, dann geht er 
am Dienstag nachmittags zur Bahn und gelangt Mittwoch 
vormittags in die Hände des Adreſſaten. Dieſer ſchreibt 
abends die Antwort, bringt fie Donnerstag früh zum Brief- 
kaſten. Freitag früh kommt ſie auf die Bahn und am Nach⸗ 
mittag wird ſie in der Stadt beſtellt. Es vergeht alſo faſt 
eine Woche Zeit, bis zwei Briefe je 21 Kilometer zurück⸗ 
gelegt haben. Um dieſem Übelſtande, der im Zeitalter des 
Rundfunks und des Raketenflugs beſonders ſchwerwiegend 
iſt, abzuhelfen, wäre die Anſchaffung eines ſpeziellen Poſt⸗ 
autos oder Motordreirades empfehlenswert. * * 
t. Das ſtädtiſche Muſeum im Rathauſe wurde im 

IT. Vierteljahr 1929 von nur 696 Perſonen beſucht. Unter 
dieſen befanden ſich 260 Perſonen, die mit acht Ausflugs⸗ 
gruppen erſchienen waren. — Die ſtädtiſche Coppernicus⸗ 
Mücherel (gegenüber dem Knabengymnaſium in der Hohe⸗ 
ſtraße zählte in demſelben Zeitraum 855 Beſucher. * * 
t. Die ſtädtiſche Straßenreinigungsverwaltung leiſtete 

im III Vierteljahr 1929 insgeſamt 4787 Fuhren. Hierunter 
waren 2072 Fuhren Straßenmüll und 2715 Fuhren Haus⸗ 
müll, hierunter wieder 307 Fuhren auf ſpezielles Verlan⸗ 
gen. Gereinigt wurden 659 000 Quadratmeter Straßen und 
Plätze, wobei 11213 Kubikmeter Waſſer verbraucht wurden. 
* * 

t. Ein öffentlicher Verkauf wird laut Bekanntmachung 
des Magiſtrats veranſtaltet. Dazu find bereitgeſtellt: 
34000 Kilogramm Gußeiſen, 1200 Kilogramm Schmiede⸗ 
eiſen, 11500 Kilogramm Maſchineneiſen, 650 Kilogramm 
alte Bleche und 5000 Kilogramm Reifen.s Die Gegenſtände 
ſind zu beſichtigen auf dem ſtädtiſchen Lagerplatz an der 
Graudenzerſtraße (ul. Grudzigdzka) 36, im Klärwerk 
Fiſcherſtraße (ul Rybaki) 27/29, im Elektrizitätswerk, in 
der Gasanſtalt und im Stadttheater. Offerten find in ver- 
ſiegelten Umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na żelazo” 
bis zum 16. Dezember, mittags 12 Uhr, im Rathaus Zim⸗ 
mer 44 abzugeben. Die Eröffnung erfolgt eine halbe 
Stunde ſpäter. * * 
v. Achtung, Autobeſitzer! Sämtliche Autobeſitzer, deren 
Verkehrsſcheine nur bis zum 31. Dezember d. J. Gültigkeit 
haben, müſſen die Verkehrsſcheine im Dezember, ſpäteſtens 
aber im Januar verlängern laſſen. Die Autoprüfungs⸗ 
kommiſſion amtiert zu dieſem Zweck am 18. und 31. Dezem⸗ 
ber d. J. in Thorn. — Wer feine Fahrzeuge nicht vor- 
führt, bezw. die Verkehrserlaubnis nicht verlängern läßt, 
dem wird dieſe nebſt der Regiſtriertafel abgenommen, und 
bei ſpäterer Vorführung müſſen die vollen Gebühren wie 
bei neu in den Verkehr gebrachten Wagen bezahlt werden. 
Wer aus irgend einem wichtigen Grunde ſeine Fahrzeuge 
nicht vorführen kann, muß dieſes ſchriftlich anzeigen. «* 
= überfüllung der Antoomnibuſſe. Die Schaffung von 
Autobuslinien ift eine dankenswerte Einrichtung, doch dürf⸗ 
ten die Unternehmer nicht das Geſchäft auf Koſten von 
Menſcheuleben zu ftare ausdehnen. Beſonders an den 
Hauptmarkttagen ſowie auch an Sonn- und Feiertagen ſind 
viele Autobuſſe lebensgefährlich überfüllt. Viele 
Paſſagiere wären daher der Polizeiverwaltung dankbar, wenn 
vor der Abfahrt eine Kontrolle ſtattfinden würde, wie eg 
auch in anderen Städten übich iſt. Abgeſehen davon, daß 
eine zu ſtarke Überlaſtung weder den Motoren noch den 
Achſen bzw. Federn des Wagens zum Vorteil gereicht, be⸗ 
ſteht für dos fahrende Publikum oft eine unberechenbare 
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große Gefahr im Falle eines Zuſammenſtoßes oder der⸗ 
gleichen. "e 
v. Der Gaſtwirtsverein Thorn hielt kürzlich feine Mo⸗ 
natsverſammlung ab, die von etwa 60 Mitgliedern 
beſucht war. Es wurde in erſter Linie die Erhöhung der 
Kommunalzuſchläge für Akziſenpatente von 30 Prozent auf 
200 Prozent beſprochen. Dieſe Erhöhung wurde von dem 
Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt beſchloſſen und zwar 
während des „Interregnums“ nach erfolgter Auflöſung der 
Stadtverordnetenverſammlung. — In der Stadtverordne⸗ 
tenſitzung vom 4. d. M. wurde beſchloſſen, ſich wegen 
Aufhebung des erwähnten Beſchluſſes an den Magiſtrat zu 
wenden, da er den größten Teil der hieſigen Gaſtſtätten zu⸗ 
grunde richten würde. Die Mehrzahl der Gaſtwirte zahlte 
für das Akziſenpatent 200 Zloty; rechnet man hierzu einen 
Kommunalzuſchlag von 200 Prozent, ſo ergibt das die 
Summe von 600 Zloty . Hierzu kommt dann noch das Han- 
delspatent II. Kategorie in Höhe von 459 Zloty. Folglich 
müßte jeder Reſtaurateur im 1. Januar 1930 über 1000 
Zloty bezahlen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe 
Ausgabe die Exiſtenz der Unternehmen ernſtlich ſchwächen 
würde. — Wie aus der lebhaften Diskuſſion hervorging, iſt 
der gegenwärtige Alkoholkonſum im Vergleich mit den Vor⸗ 
kriegsjahren beträchtlich geringer. Die Gaſtſtätten ſtützen 
ihre Umſätze in der Hauptſache auf die verzehrten Speiſen. 
Es muß weiter berückſichtigt werden, daß die Hotel- und 
Reſtaurantbeſitzer ihre Gebäude und Räumlichkeiten unter⸗ 
halten und den ſanitären und baupolizeilichen Vorſchriften 
entſprechend ausſtatten müſſen, was ihnen beträchtliche Koſten 
verurſacht. — Im Verlauf der Diskuſſion wurde beſchloſſen, 
eine Delegation zu dem Stadtpräſidenten zu entſenden, die 
auf die drohenden Gefahren, die eine ſo hohe Belaſtung 
eines Gewerbe- und Handelszweiges nach ſich ziehen muß, 
aufmerkſam machen und den Stadtpräſidenten darum 
bitten ſoll, wegen der Aufhebung des vom Wojewodſchafts⸗ 
amtet gefaßten Beſchluſſes höheren Orts vorſtellig zu mwer- 
den. Als Delegierte wurden die Herren Goslinſki, Macko⸗ 
wiak und Penkalla gewählt. . * * 
v Die Waſſermeſſer und Leitungsrohre vor Froſt 
ſchützen! Angeſichts der ſich nähernden Winterszeit werden 
alle Grundſtückseigentümer daran erinnert, daß ſie die 
Waſſeruhren und Leitungsrohre entſprechend vor Trofte 
ſchäden zu ſichern haben. Für alle Verluſte, die durch Ein⸗ 
frieren ſchlecht geſchützter Waſſeruhren und Waſſerleitungs⸗ 
rohre eatſtehen, haben die betreffenden Hausbeſitzer aufau- 
fommen. * * 
k Abhilfe erforderlich! Auf der die Eiſenbahnunter⸗ 
führung zwiſchen dem ehemaligen Leibitſcher Tor und der 
nach der Jakobsvorſtadt führenden Straße überquerenden 
Brücke befindet fiH neben dem Eiſengeländer ein Bretter- 
belag. Die Bretter ſind ſchadhaft und biegen ſich unter den 
Schritten der Fußgänger. Bei längerer Zeit anhaltender 
naſſer Witterung werden die Bretter morſch und es kann 
leicht geſchehen, daß ſie eines Tages durchbrechen und 
Paſſanten auf die Geleiſe ſtürzen. Abhilſe dieſes Übel⸗ 
ſtandes iſt notwendig. * * 
v Straßenausbeſſerungen. Im 3. Quartal d. J. führte 
der Magiſtrat eine Reihe von Straßen-, Chauſſee⸗ und 
Wegeverbeſſerungen aus. Es wurden 11950 Quadratmeter 
Straßenfläche und 1470 Quadratmeter Fußwege verbeſſert. 
Gepflaſtert wurden die Janitzenſtraße (ul. Grunwaldzkah, 
Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka), Konduktſtraße (ul. Wodna) 
und die Boruſtraße (ul. Lelewela). * 
+ Mit zerſchnittener Ader an einem Oberarm wurde 
in der Nacht zum Donnerstag gegen 1.40 Uhr auf dem 
Bürgerſteig der Breitenſtraße (ul. Szeroka) die 32jährige 
Anna Kornobis aus der Gerberſtraße (ul. Wielkie Gar⸗ 
Dary) 24 aufgefunden. Die Polizei ſorgte für ihre Über- 
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führung in das Städtiſche Krankenhaus. * 
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+ Durch Spielerei mit einer Schußwaffe wurde der 
Feldwebel Staniſtaw Maslikowſki vom bieſigen 
4. Fliegerregiment, Lindenſtraße (ul. Kosciuſski) 8 wohn⸗ 
haft, verwundet. Er ging am Mittwoch gegen 346 Uhr 
nachmittags durch die Bergſtraße (ul. Podgórna) und er⸗ 
hielt einen Schuß in das rechte Bein. Nach ſeinen An⸗ 
gaben haben Jungen mit der Waffe hantiert. Polizeiliche 
Nachforſchungen ſind im Gange. * * 

== Der Polizeibericht vom 12. Dezember meldet vier 
kleinere Diebſtähle, ferner die Feſtnahme von fünf Ve- 
trunkenen und von einer Frauensperſon unter dem Ver⸗ 
dacht gewerbsmäßiger Unzucht. Sodann wurde ein Deſer⸗ 
teur des hieſigen 63. Infanterieregiments verhaftet. ** 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“. Wie alljährlich, ſo hat 
auch dieſes Jahr die Deutſche Bühne Thorn die große Mühe nicht 
geſcheut, ihren kleinen und großen Freunden zur Weihnachtszeit 
ein Märchen zu bringen. Wie freudiges Staunen erfaßt unfere 
Kleinen, wenn die märchenhafte Schönheit von Gehörtem und 
Gelefenem fiğ lebendig vor ihnen auftut. Und welcher Er⸗ 
wachfene folte, der eigenen Kindheit gedenkend, ſich hier nicht 
mit den Kleinen mitfreuen? Dieſes Jahr hören wir von Schnee⸗ 
wittchen, dem armen Prinzeßchen, das vor ihrer Stiefmutter. 
der eitlen und böſen Königin, fliehen muß und auf ihrer Flucht 
zu den ſieben Zwergen kommt, die ihr zu ihrem Glück verhelfen. 
Die Bühne hat keine Koſten und Mühen geſcheut, um dieſes 
Märchen glanzvoll erſtehen zu laſſen. Und noch eine freudige 
Zugabe wird man begrüßen können: das Bühnen⸗ 
orcheſter, das den Herbſt über nicht öffentlich aufgetreten war, 
wird, um mehrere Köpfe verſtärkt, mitwirken, ſo daß man mit 
einer ſtimmungs⸗ und wirkungsvollen Aufführung wird rechnen 
können. (15388 * * 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Radomſko, 12. Dezember. Großfeuer. In der 
vorgeſtrigen Nacht um 1 Uhr brach aus unbekannter Ur⸗ 
ſache in dem Wohnhaus des Xawery Zielonka in der 
Narutowiez⸗Straße ein Brand aus, der mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit um ſich griff, ſo daß die Bewohner nur das 
nackte Leben retten konnten. Die Ortsfeuerwehr erwies ſich 
dem entfeſſelten Element gegenüber als zu ſchwach. Da das 
Feuer auch auf die angrenzende Motormühle übergeſprun⸗ 
gen war, mußte die Wehr alle ihre Kräfte einſetzen, um eine 
weitere Ausbreitung des Brandes zu verhindern. Die 
Mühle und das Wohnhaus ſind jedoch niedergebrannt. Auch 
12 Waggons Getreide, die in der Mühle lagerten, ſind ein 
Raub der Flammen geworden. Der Schaden beläuft ſich 
auf 400 000 Zioty. Während der Rettungsaktion haben zwei 
Perſonen Brandwunden erlitten. 

* Warſchan (Warſzawa), 12. Dezember. Ein pol⸗ 
niſches Schnellflugzeug. Nach Plänen des polni⸗ 
ſchen Pilote ng. Pulawſki wurde in den ſtaatlichen 
Flugzeugwerken bei Warſchau ein Flugzeug gebaut, das 
mehr als 300 Kilometer in der Stunde erreichen ſoll. In 
den nächſten Tagen wird Ing. Pulawſki mit der Maſchine 
nach Südſlawien fliegen. 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Tilſit, 10. Dezember. Ein Schüler rettet zwei 
Menuſchenleben. Der Schüler Fritz Geffner aus 
Trappönen hat am 11. Juli die Schülerin Emma Iſokett 
und am 80, desſelben Monats den Schüler Emil Galin- 
ffi, beide aus Trappönen, die beim Baden in der Memel 
verunglückten, mit Mut und Entſchloſſenheit und nicht ohne 
Gefahr für ſein eigenes Leben vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Für dieſe braven Taten ſpricht der Regierungs⸗ 
präſident in Gumbinnen dem mutigen Retter ſeine ganz 
beſondere Anerkennung aus. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 14. Dezember 1929. 
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13. Dezember. 


Graudenz (Grudziądz). 
Hauptverſammlung des M.⸗G.⸗V. Liedertafel. 


Die diesjährige Hauptverſammlung des Vereins fand 
Mittwoch, 11. d. M., im Gemeindehauſe ſtatt und wurde, da 
der 1. Vorſitzende Richard Hein durch Krankheit verhindert 
war, vom 2. Vorſitzenden Franz Welke eröffnet und ge⸗ 
leitet. Nach den üblichen Formalitäten wurde zur ſatzungs⸗ 
mäßigen Tagesordnung geſchritten, deren erſter Punkt die 
Dekorierung des Mitgliedes Otto Jaeſchke für 25jährige 
Vereinsmitgliedſchaft mit dem Vereinsabzeichen in Silber 
vorſah. Mit herzlichen Worten an den Jubilar nahm der 
Verſammlungsleiter den feierlichen Akt vor. Der Ehrontit 
des Vereins, Arthur Puttias, verlas hierauf den von 
ihm mit vieler Sorgfalt ſehr intereſſant abgefaßten Ge⸗ 
ſchichtsbricht, der das ganze Vereinsgeſchehen des Jahres 
noch einmal durcherleben ließ und zuſammenfaſſend ein Bild 
äußerſt reger und ſegensreicher Arbeit bot. Arthur Puttins 
hat nun zehn Jahre die Geſchichte des Vereins in gründ⸗ 
lichſter Weiſe geführt und mit dieſen Aufzeichnungen ein 
wertvolles Dokument für die Nachwelt geſchaffen. Eine 
volle Stunde dauerte die Verleſung der Geſchichte des ver⸗ 
gangenen Jahres. 

Es erfalgten nun die Rechenſchaftsberichte, die durchweg 
erfreulich waren, und die von den Kaſſenprüfern Schoene⸗ 
beck und Krauſe beantragte und von der Verſammlung 
einſtimmig erteilte Entlaſtung des Vorſtandes. Von den for- 
genden Punkten der Tagesordnung: Voranſchlag für das 
kommende Vereinsjahr und Vorſchläge für die weitere Ver⸗ 
einstätigkeit, löſte letzterer eine längere Debatte aus — ein 
erfreuliches Zeichen für das rege Intereſſe, das dem Ver⸗ 
ein ſeitens der aktiven und paſſiven Mitglieder entgegen⸗ 
gebracht wird. Der Antrag von Muſikdirektor Hetſchko, 
das deutſche Lied hinauszutragen in die nähere und weitere 
Umgebung, wurde mit großer Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen. 

Nach den nun vorgenommenen Neus, Wieder⸗ bzw. Er⸗ 
ſatzwahlen ergibt ſich das Bild des neuen Vorſtandes wie 
folgt: Richard Hein, Franz Welke (Vorſitzende): Emil 
Schirmacher, Emil Romey (Schriftführer); Max 
Goebbels (Kaffierer); Paul Steinborn, Willi Fritz 
(Arhivare); Guſtav Mielke (eſchichtsſchreiber; Max 
Hein, Rudolf Meyer (Vergnügungsvorſtände), Arthur 
Puttins (Beifiger), Alfred Hetſchko (Chormeiſter). — 
Mit warmen Dankesworten an den Dirigenten und den 
Verein ſchloß der Verſammlungsleiter die Hauptverſamm⸗ 


X Bevölkerungsbewegung. In der Zeit vom 2. bis 
7. Dezember gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 30 eheliche Geburten (16 Knaben, 14 Mädchen), 
ſowie 1 uneheliche Geburt (Mädchen), ferner 1 Eheſchließung 
und 16 Todesfälle, darunter 7 Kinder bis zu einem Jahr 
(5 Knaben, 2 Mädchen. F 

X Der Mangel eines Laſtautos macht ſich ſchon feit 
langem bei der Feuerwehr bemerkbar. Bei Bränden außer⸗ 
halb der Stadt hatte die Wehr öfters Schwierigkeiten bei 
der Herkeiſchaffung eines ſolchen zur Beförderung der Mo- 
torſpritze und der Feuerwehrleute. 
wie es heißt, das Staroſtwo, der Wehr in nächſter Zeit ein 
ſolches Auto zur Verfügung zu ſtellen, damit dem Feuer⸗ 


löſchdtenſt in Orten des Kreiſes auch die Graudenzer Wehr, 


die ſchon ſo häufig ihre Hilfe außerhalb des Stadtbezirks 
mit beſtem Erfolge hat zuteil werden laſſen. wit größter 
Schnelliakeit obzultegen vermag. * 

X Die Volksmiſſionsvorträge von Pfarrer Hagen in 
der ev. Kirche waren ein Ereignis für alle religiös inter- 
eſſierten Kreiſe und haben in ungeahnter Weiſe aufwüh⸗ 
lend und aufrüttelnd gewirkt. Glieder der Kirche und An⸗ 
hänger außerkirchlicher Denominationen verſchiedenſter Art 
fühlten ſich angezogen. Der anfänglich ſchwache Beſuch ſtei⸗ 
gerte ſich nach und nach, beſonders an den Sonntagen, zu 
ſeltener Fülle. Der ſympathiſche Redner, der die tiefſten 
Fragen des Menſchenherzens in herzangreifender Weiſe be⸗ 
handelte, hat hier viele aufrichtige Freunde zurückgelaſſen. 
Begabt mit einem außerordentlichen Wiſſen und einer ganz 
ungewöhnlichen ſeelſorgeriſchen Erfahrung, wußte er die 
Hörer mit Macht in ſeinen Bannkreis zu ziehen. Wer über 
die gewaltige Bedeutung des Glaubens an Gott und ſeine 
Auswirkung im menſchlichen Leben noch im unklaren war, 
konnte hier Klarheit finden. Die Sünden des Zeitgeiſtes, 
der fih mit allem Veroänglichen zufriedengibt, wurden fhv- 
nungsſos aufgedeckt und die Religion und Sittlichkeit in 
ihrer Erßabenheit und bedingungsloſen Forderung an das 
Menſchenßerz feſtgeſtellt. Auch das moderne Problem der 
Ehe erfuhr eine klare Beleuchtung. Fragen der Kinder⸗ 
ersſebung und die Veryflichtung der Manneswelt zu einem 
eben in unbedingter Reinheit wurden in Sonderverſamm⸗ 
lungen behandelt. In den Kindergottesdienſten wußte der 
Meiner in herzaewinnender Weiſe die Kinderherzen zu 
feſſeln. In feinen Syrechſtunden erteilte er zahlreichen Ge- 
meindegliedern, die ihn in innerer Not aufſuchten, aus der 
Tiefe feiner ſeelſorgeriſchen Erfahrung Rat und Beiſtand. 
Am letzten Sonntag abend fand nach dem Vortrage über die 
lebendige Gemeinde eine ergreifende Abendmahlsfeter ſtatt, 
on der ein großer Kreis von tief angeregten Hörern dieſer 
Nprträne mit arofer Bewegung teilnahm. In der Mon- 
tag-chlußnerſommlung dankte in Vertretung des erkrank⸗ 
ten Pfarrers Pieball namens der Kirchengemeinde Pfarrer 
Sitrtler dem Gaſt für feinen apoſtoliſchen Dienſt. Der aus- 
aeftrente Same wird Frucht bringen. i * 

x Öffentliche Vergebung. Die Militärabteilungen der 
Gaudenzer Garniſon haben die Lieferung von täglich 1000 
Kilogramm Fleiſch und 200 Kilogramm Speck für die Zeit 
nom 1. Januar bis 1. Avril 1930 zu vergeben. Termin ift 
dazu auf den 20. Dezember 1929, 9 Uhr vormittags, in der 
Kanzlei der Quartiermeiſterei des 65. Infanterie-Regiments 
(Jagiello⸗Kaſerne) angeſetzt. Offerten find in verſiegelten 
Umſchlägen auf Grund der verpflichtenden Vorſchriften ſpä⸗ 
teſtens bis zum 20. Dezember, 8 Uhr früh, der genannten 
Quarttermeiſterei einzuſenden. * 
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Nunmehr beabſichtigt, 


x Der Grandenzer Ruderverein von 1885 hielt Mitt⸗ 
woch abend in ſeinem Bootshauſe die diesjährige General⸗ 
verſammlung ab. Bei der Eröffnung gab der Vorſitzende, 
Fabrikbeſitzer Rudolf Domke, der Hoffnung Ausdruck, 
daß es gelingen werde, neue Mitglieder zu werben. Zur 
Zeit zählt der Verein rund 60 Angehörige. Aus den ent⸗ 
ſprechenden Berichten geht hervor, daß die größte Kilometer⸗ 
zahl vom Mitglied Dobruchowſki (11513) bzw. vom 
Doppelzweier „Wilhelm“ (1243,9) gefahren worden iſt. 
Kaſſenwart W. Gramberg erſtattete den Kaſſenbericht; 
ihm wurde Entlaſtung erteilt. Bei der Vorſtandswahl wur⸗ 
den ſämtliche Mitglieder des Vorſtandes wiedergewählt, 
der ſich zuſammenſetzt aus den Herren: R. Domke als 
erſter, H. Roſanowſki als zweiter Vorſitzender, Karl 
Meißner als erſter Schrift⸗ und W. Gramberg als 
Kaſſenwart. Der Vorſitzende teilte noch mit, daß die Grün⸗ 
dung einer Damenriege in Ausſicht genommen worden iſt. * 

X Einen Antrag auf Umbenennung der ul. Radzynſka 
(Rehdoͤnerſtraße) in ul. Józefa Hallera (Joſef⸗Haller⸗Straße) 
hat der Verband ehemaliger Hallerſoldaten den ſtädtiſchen 
Körperſchaften eingereicht. Begründet wird der Antrag mit 
dem am 23. Januar n. J. wiederkehrenden 10. Jahrestage 
des Einzuges der Hallertruppen in Graudenz. — Ande⸗ 
rungen von Straßennamen haben wir in den letzten 
Jahren gerade genug gehabt, ſo daß jetzt ruhig einmal für 
lange Zeit davon abgeſehen werden könnte. * 

x Wird er begnadigt werden? Die Familie des ſ. Zt. 
wegen Ermordung des ſowjetruſſiſchen Geſandten in War- 
ſchau zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilten Borys Ko⸗ 
werda, der dieſe Strafe jetzt in der hieſigen Strafanſtalt 
verbüßt, hat durch Vermittelung von ſeinem Verteidiger 
dem Staatspräſidenten ein Bittgeſuch um Erlaß der von K. 
noch zu verbüßenden Strafzeit eingereicht. Begründet wird 
das Geſuch mit dem ſchlechten Geſundheitszuſtande des Häft⸗ 
lings. Im Falle, daß das Staatsoberhaupt der Bitte ent⸗ 
ſprechen würde, ſo ſoll nach deren Angabe der Freigelaſſene 
Polen für immer verlaſſen und in Frankreich ſeinen Auf⸗ 
enthalt nehmen. i f * 

x An Diebſtählen verzeichnet der letzte Polizeibericht 
nachſtehende: Paul Culiver, Oberthornerſtraße (3. Maja) 
Nr. 32, find einige elektriſche Birnen, Stefan Markowſki, 
Kavallerieſchule, ein Fahrrad im Werte von 100 Ztoty, ſo⸗ 
wie Johann Stafeti aus Rebkau (Robakowo), Kr. Culm, 
ſeine Brieftaſche mit 300 Zloty und eine ſilberne Uhr ent⸗ 


wendet worden. — Feſtgenommen wurden 2 Ruhe- 
ſtörer, 1 Dieb und 3 Trunkene. N T 
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X Ottlotſchin (Otloczyn), 11. Dezember, Der Vorſitzende 
des hieſigen Raiffeiſenvereins Dolatowſki hat nach 
ſechsjähriger eifriger Amtstätigkeit den Vorſitz nieder- 
gelegt. Für ihn fungieren die Herren M. May in 
Ottlotſchin und Lorenz in Rudak. Der Verein hatte vor 
ſechs Jahren nur 12 Mitglieder, heute zählt er 90 Genoſſen. 
— Dem Anſiedler Koſlowſki wurden nachts aus der 
Schlafſtube 600 Zloty geſtohlen. Die Polizei konnte Spuren 
über das Feld in der Richtung zum Bahnbof feſtſtellen. 

Strasburg (Brodnica), 12. Dezember: Gro ß⸗ 
feuer. Am 11. Dezember zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts 
brannte die in Grzmieca hieſigen Kreiſes belegene, der 
Staatlichen Forſtdirektion in Thorn gehörende Waſſermühle 
im Werte von 100—120 000 Zloty völlig nieder. Sie war 
bei verſchiedenen Geſellſchaften auf eine bisher noch nicht 
ermittelte Summe verſichert. Die Polizen befinden ſich bei 
der Direktion. Die Brandurſache iſt noch nicht geklärt und 
wird durch die Polizei erforſcht. AA 

+ Schwetz (Swiecie), 12. Dezember. Einbruchs⸗ 
diebſtohl. Nach Herausnehmen einer Fenſterſcheibe aus 
dem Geſchäft von Anna Poswardowſka in Lubiewo 
hieſigen Kreiſes ſtahlen Einbrecher verſchiedene Manufaktur⸗ 
und Konfektionswarxen im Werte von etwa 5000 Zloty. Der 
Raub wurde auf einem Fuhrwerk abtransportiert, das auf 
der Chauſſee zwiſchen Lubiewo und Bruchniewo gehalten 
hatte. Weitere Spuren konnten auf der Chauſſee leider nicht 
mehr entdeckt werden. Die Polizei fahndet nach den Ein⸗ 
brechern. 3 . 1e 

. Schwetz (Swiecie), 11. Dezember. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden für den Monat November folgende 
Anmeldungen regiſtriert: 7 Geburten, davon eine uneheliche, 
11 Todesfälle und 9 Eheſchließungen. — Am letzten Sonn⸗ 
tag konnte der Organiſt Franz Tretkowſki in Oſche, 
hieſigen Kreiſes, auf eine 50jährige Dienſtzeit zurückblicken. 
Die hl. Meſſe hielt an dieſem Feſt ſein Sohn, Profeſſor 
Tretkowſkt, wonach der Ortspfarrer eine Anſprache hielt 
und dem Jubilar einen Brief des Biſchofs vorlas, worin 
Glückwünſche ausgeſprochen wurden. j 

P Vandsburg (Wiecbork), 12. Dezember. Am letzten 
Sonntage, 8. d. M., überfiel abends auf der Chauſſee 
zwiſchen Vandsburg und Schmilowo der Arbeiter Ih ma 
von hier ein 15jähriges Mädchen und verſuchte ihm Gewalt 
anzutu n. Ein des Weges kommender Radfahrer hörte 
die Hilferufe und alarmierte die Einwohner des hieſigen 
Propſteigutes. Männliche Perſonen begaben ſich an den 
bezeichneten Ort und fanden den Wegelagerer mit ſeinem 
Opfer ringend vor. Durch das Erſcheinen der zu Hilfe 
eilenden Perſonen ließ der Unhold von ſeinem Opfer und 
ſuchte ſich zu verteidigen, wurde jedoch zur Flucht gezwun⸗ 
gen. Am Tatorte hinterließ der Wegelagerer ſeinen Mantel 
und Hut. Die Sachen wurden am nächſten Tage der Polizei 
übergeben. Ihma, der bereits wegen einer ähnlichen Tat 
vorbeſtraft iſt, wird noch von der Polizei geſucht. — Der 
diesjährige Weihnachtsmarkt konnte nur geringen 
Verkehr aufweiſen, da in den umliegenden Städten Kamin, 
Mrotſchen und Lobſens gleichfalls am Dienstag der Weih⸗ 
nachtsmarkt abgehalten wurde. Auf dem Krammarkte waren 
nur wenige auswärtige Händler erſchienen, welche ihre 
Waren an den Mann brachten. Auf dem Viehmarkte war 
der Auftrieb von Kühen und Pferden mittelmäßig. Die 
Preiſe der Kühe ſtanden zwiſchen 350—600 Zloty. Pferde 
wurden zwiſchen 300—900 Zloty gehandelt. Schlachtpferde 
koſteten 30 Zloty. — Taſchendiebe entwendeten mehreren 


Marktbeſuchern Geldbeträge in Höhe von 15—50 Zloty. 


x Zempelburg (Sepölno), 12. Dezember. Am letzten 
Mittwoch veranſtaltete der hieſige Jagoͤverein auf dem 
Komierowoer Gelände ſeine erſte diesjährige Treibjagd. 
Von den 24 Schützen wurden 36 Haſen geſchoſſen; Jagdoͤkönig 
wurde Förſter Schmidt aus Swidwie mit 8 Haſen. — Die 


TAVANNES 
WATCH C? 


Erhältlich in ällen feinen 
Uhrmachergeschäften. 


ſtaatliche Oberförſterei Lutau veranſtaltete am 10. d. M. im 
hieſigen Hotel Polonia eine Holzverſteigerung aus 
den Schutzbezirken Eichfelde, Neuhof, Swidwie und Heins 
richsfelde. Die Preiſe waren ſolgende: Brennholz: Kiefern⸗ 
kloben 15—16 Zloty, Birken⸗ und Eichenkloben 13—14, Weiß⸗ 
buchenkloben 16—17,50, Kiefern⸗ und Birkenknüppel 13—14, 
Kiefernſtangen 3—3,20, Eichen⸗ und Kiefernreiſer 1,00, Stub- 
ben (Fichte und Eiche) 5,00 Zloty pro Meter. Nutzholz: 
Kiefernlangholz 3. und 4. Klaſſe 36—42, Eichenklobennutzholz 
40—41 Zloty pro Feſtmeter. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Beſitzer Auguſt R. in Cz. 1. Als Reichsdeutſcher können Sie 
an Gemeindewahlen in Polen nicht teilnehmen. 2. Sie find ber 
rechtigt, die Aufhebung der Gemeinſchaft an dem Beſitz des 
Baumes zu verlangen. Da hier die Teilung, ſo lange der Baum 
ſteht, in Natur ausgeſchloſſen iſt, erfolgt die Auflöſung der Ge⸗ 
meinſchaft durch Verkauf des Baumes nach den Vorſchriften über 
den Pfandverkauf (d. h. der Verkauf muß öffentlich angezeigt 
werden) und durch Teilung des Erlöſes. Aber wir meinen, daß 
die von Ihnen erwähnten Schäden, die Ihnen durch den Baum 
verurſacht werden, ſo gering ſind, daß man auf den Verkauf des 
Baumes verzichten könnte, der vermutlich einen Oxientierungs⸗ 
punkt im Gelände bildet und die Einförmigkeit des Feldes wohl⸗ 
tuend unterbricht. 5 

L. L. Nr. 3 a. Sie müſſen ein Patent der 8. Kategorie haben, 
die bei Ihnen beſchäftigten Geſellen dagegen nicht, da die letzteren 
kein ſelbſtändiges, auf eigenen Gewinn abzielendes Unternehmen 
haben. Sie müſſen auch Umſatzſteuer zahlen, denn die Gewerbe⸗ 
ſteuer fegt fih aus Patente und Umſatzſteuer zuſammen. 8 

Berufsbeamter. 1. Die Dauer der Beihilfen bei Arbeitsloſig⸗ 
keit iſt im Geſetz nicht beſchränkt. 2. Wir halten es für ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß Nachzahlung erfolgen muß, wenn der Arbeit⸗ 
geber zu niedrig verſichert hat. fi 3 

„Unfallrente“ Wenn der Wójt, was anzunehmen ift, Sie in 
höherem Auftrage an den Kreisarzt des Landkreiſes Bromberg 
verwieſen bat, jo iſt deſſen Urteil maßgebend. č d 

E. H. Sich den Roggen nach Deutſchland ſchicken laſſen, weil 
Sie Ihre Rente in Roggen erhalten, wäre ein Verfahren, wie es 
vielleicht vor 100 Jahren üblich war. Heute macht man es ſo, daß 
man den Roggen hier verkauft und ſich das Geld dafür geben läßt. 
Das iſt leichter zu transportieren, koſtet keine Fracht, und man 
braucht nicht drüben den Käufer- zu ſuchen und den Fuhrmann, 
der es zum Markte bringt. Drüben kann man auch Brot kaufen. 
. N. 3. 1. Die Aufwertung beträgt 2222,22 Zloty. 2. Sie 
tien nur den im Hypothekenbrief verzeichneten Zinsſatz zu 
bezahlen. 3 re 

< „J.“ Auch wenn 1 Hunde nicht biſſig ſind, müſſen ſie den 

Maulkorb tragen. Die Verfügung iſt noch nicht aufgehoben. 
. . E. G. Das umgerechnete Kapital mit den Zinſen vom 
1. 1. 22 bis 30. Juni 1924 beträgt 352,80 Zloty. Dazu kommen die 
Zinſen für die Jahre 1925—1929 einſchließlich in Höhe von 88,20 BL, 
ſo daß Sie im ganzen an Kapital und Zinſen 441 Zloty zu zahlen 
haben. Die Zinſen für das 2. Halbjahr 1924 find verjährt. 

„Angeſtelltenverſicherung.“ Auf Altersrente haben Sie erft 
Anſpruch, wenn Sie 65 Jahre alt ſind und 480 Monatsbeiträge 
geleiſtet haben. Bei Arbeitsloſigkeit haben der unverheiratete An⸗ 
geſtellte auf 30 Prozent, der verheiratete auf 40 Prozent des 
Grundgehalts als Beihilfe Anſpruch. Dazu kommen für Kinder 
noch 10 Prozent der Beihilfe des unverheirateten Arbeitsloſen. 
Von einer Beſchränkung der Zeitdauer der Beihilſe iſt im Geſetz 
nicht die Rede. Wenn Sie arbeitslos werden, müſſen Sie ſich von 
dem letzten Arbeitgeber eine Beſcheinigung über die Dauer Ihrer 
dortigen Tätigkeit ausſtellen laſſen, die Sie mit einem Antrag auf 
Arbeitsloſenbeihilfe an das zuſtändige Amt für Arbeit und Für⸗ 
ſorge einſenden müſſen. ; 

i E. F. Die 5000 Mark hatten nur einen Wert von 1785 ZL, 
mehr als dieſen Betrag kann die Gläubigerin überhaupt nicht ver⸗ 
langen, vielleicht wird fie ſich mit 60 Prozent = 1071 Zloty bes 
gnügen müſſen. Aber wenn Sie im Grundbuch noch nicht als 
Eigentümer eingetragen ſind, empfiehlt es ſich, mit der Regulie⸗ 
rung noch zu warten, bis die Grundbuchfrage erledigt iſt. Über 
den Zinſenbetrag läßt ſich vorerſt nichts ſagen, da man die Höhe 
der Aufwertung nicht kennt. Der Zinsſatz iſt derſelbe, den Sie 
beim Kauf verabredet haben. 


„Mühle.“ Patent achter Kategorie, da Sie keinen Gehilfen 


haben. 
P. 1. Zur Anfechtung eines Teſtaments iſt nur derjenige 


berechtigt, dem die Anfechtung unmittelbar zuſtatten kommen 
würde. 2. Von einem Überlaſſungsvertrag werden 4 Prozent 
Stempelgebühren erhoben und außerdem die eigentlichen Gerichts ⸗ 
koſten, die aber verhältnismäßig nicht erheblich ſind. 


Graudenz. 


Nulſche Bühne Grudgiadz e. B. Welhnachbnume 


Groblowa 19. 


Oold⸗u.Subermünzen 
auch Vernſtein kauft 
aul Wodzak, 


Deutſchen Bühne Bydgoszcz. 17 ees Torunskad. 


Das der pl l ric e Sesübengrobei |, out Gonhlerbtene 


Mittwoch, den 18. Dezember 1929, 
abends 8 Uhr: 


Einmaliges Gaſtſpiel 


von dem die Welt ſpricht, und das die Theater 
der Welt ſpielen Eos 


Die andere Seite mm 


Drama in 3 Akten von N. C. Sherriff. 
Deutſch von Hans Reiſiger. 
Eintrittskarten im Geſchäſtszimmer, 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 13584 


Frühbeetfenſter 


(8. Advent. 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, ache. 8 Ur: 


Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 
106% A. Heyer, Grudziadz, 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Iſame Singſtunde, 


preiswert au verkaufen 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 15. Dez. 28. 


Evangel. Gemeinde 
Grudziadz. Vormitt. 10 
Uhr: Gottes dienſt Parr, 
Gürtler, 11½ Ubr Kdr.⸗ 
Gottesdienſt. — Nachm. 3 
Uhr: Soldaten. Montag, 
Jung⸗ 
mädchen, Dienstag, abds. 
8 Uhr: Poſaunenchor. 
Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 
Adventsandacht. Donners⸗ 
tag, abds, 8 Uhr gemein ⸗ 


-s 
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Pre gm 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Lage des weſtpolniſchen Holzmarktes. 


Anziehende Rundholzpreiſe. — Das Auslaudsgeſchäft 
5 in Schnittware. 


Von maßgeblichen weſtpolniſchen Holzinduſtriekreiſen werden 
über die gegenwärtige Situation in der weſtpolniſchen Holzinduſtrie 
folgende Angaben gemacht: i 

Die von den Holzkreiſen mit Spannung erwarteten erſten 
Holzverſteigecungen aus den neuen Einſchlägen 
der ſtaatlichen Forſten geſtatten noch keine Schlüſſe über 
die Geſtaltung der Rundholzpreiſe in der neuen Saiſon. Das 
Ergebnis der erſten Verſteigerung, auf welcher Preiſe von 20 bis 
25 Prozent unter dem amtlichen Taxwert offeriert wurden, muß 
eher als Zufall angeſehen werden, zumal die folgenden Verſteige⸗ 
rungen in Weſtpolen, insbeſondere aber in Pommerellen ſogar 
eine gewiſſe, wenn auch unerhebliche Tendenz zur Befeſti⸗ 
gung erkennen ließen. ` N 

Völlig unbegründet aber fei die Auffaſſung verſchiedener Holz⸗ 
händler, die damit rechnen, daß infolge der Senkung der 
Rundholzpreiſe (die im übrigen gar nicht zu ſehen ift) 
auch eine Verbilligung ſämtlicher Schnittholzſortimente eintreten 
werde. Die Preisermäßigung auf Rundholz ſoll in erſter Linie 
der Sägewerkinduſtrie zugute kommen, für die ſich bei den hohen 
Rundholzpreiſen, wie fie im Vorfahr verlangt wurden, die Proz 
duktion völlig unrentabel geſtalten würde. : 
In den Uumſätzen in Shnittmaterialien laſſe ſich 
ein immer kritiſcherer Stillſtand beobachten. Dies erklärt ſich aus 
der Beendigung der Bauſaiſon und der Unmöglichkeit der Säge⸗ 
werke, auf Vorrat zu arbeiten, ebenſo wenig, wie es dem Holz⸗ 
großhandel und dem Einzelhandel möglich iſt, bei der chroniſchen 
Knappheit an Betriebskapitalien Vorräte aufzuſpeichern. 

Was den Export anbetrifft, fo entwickelt ſich diefer, wie von 
den weſtpolniſchen Fachkreiſen richtig vorausgeſehen 
größtenteils in Richtung der Schnittholzausfuhr, da auch Deutſch⸗ 
land, der wichtigſte Holzabnehmer, nicht imſtande ſei, Kapital auf 
einen Zeitraum von zwei Jahren zu inveſtieren, wie es beim 
Kauf von Rundholz notwendig ſei, um dieſes dann in eigenen 
Sägewerken zu verarbeiten. 

In der weſtpolniſchen Möbelin duſtrie ſei die Be- 
ſchäftigung ſehr ſchwach. Die Zahlungsverhältniſſe laſſen, ebenſo 
wie auch in anderen Branchen, viel zu wünſchen übrig. 


Lage und Preisbewegung am polniſchen Holzmarkt 
für Exrporimaterialien. ` 


In der letzten Woche wurden am polniſchen Holzmarkt für 
Exportmaterialien, folgende Durchſchnittspreiſe notiert (in Feſt⸗ 
metern): Kief.ern⸗Langhölzer 38—40 Zloty, Sägeblöcke 85 bis 
88 Rm. loko Grenze, aſtreine Tiſchlerſeiten 78 Nm., Tiſchlerpretter 
(Stammware) 100 Zloty loko Waggon Verladeſtation, engliſche 
Bohlennu/f 3 9 Pfd. Sterl. 11,15 fofo Danzig je Std., deutſche 
Waggonbretter 60 Rm. loko Grenze, Waggonbohlen 59 Rm., Tele⸗ 
. und Maſten 20—30 Sh. loko Verladeſtation, 

rubenholz 3,50 Doll., Sleeper 9,1 Sh. je Stück loko Danzig, 
Schwellen 1. Typ 3,7 Sh. je Stück. Fichte: Langholz 20 Sh. loko 
Verladeſtation, Bretter 11 Pfd. Sterl. loko Danzig, Papierholz 
3,20 Doll. loko Verladeſtation. Eiche: Fourniereiche (Rundholz) 
1. Klaſſe 10 Pfd. Sterl. frei Verladeſtation, Rundhölzer von 50 Zen⸗ 
timeter Stärke aufm. 6 Pfd. Sterl, von 40—49 Zentim. 80-35 Sh., 
von 80—39 Zentim. aufw. 60—65 Sh. franko Verladeſtation, Schwel⸗ 
len, preußiſcher Typ, 13,50 Zloty je Stück frei Danzig, Frieſen 
31—34 Doll.“ Weißbuche: aſtreine Klötze von 35 1 2 
Durchmeſſer und mehr 65—68 Zloty franko Verladeſtation. Erl e n⸗ 


klötze, aſtrein, mit einem Durchmeſſer von 35 Zentimeter am 


Zopfende. Birkenklötze von 30 Zentimeter aufwärts 23 bis 
25 Sh. Rotbuchenklötze von 25 Zentimeter aufwärts 6 Doll. 
Eſpeullötze von 25 Zentimeter aufwärts 30—82 Zloty je Feſt⸗ 
meter loko Verladeſtation. gri 


Hilfsmaßnahmen des Deutſchen Rei 
für den Getreideanbau. a 


Die im Reichstag geſtellten Anträge auf Gewährun g von 
Staatsſubventionen an die deutſche Landwirt 
ſchaft, — insbeſondere den Getreidebau — in Höhe von 
ca. 120 Millionen Rmk. und auf Erhöhung des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zollſchutzes, insbeſondere für Getreide, 
wurden mit der außerordentlich großen Not der deutf den 
Landwirtſchaft begründet. 0 

Die deutſche Überproduktion an Roggen, ver- 
bunden mit einer Steigerung der Weltgetreideproduktion weit über 
den Weltbedarf hinaus, verurſachte in den letzten Monaten in 
Deutſchland eine Roggenpreisſenkung (von Auguſt 1929 203 Amt. 
je To. auf 160 Rmk. je To.) weit unter die Selbſtkoſten. So 


wurde, 


wurde die breiteſte Öffentlichkeit gezwungen, ſich mit dem praktiſchen 
Problem der möglichen Hilfsmaßnahmen für die deutſche Getreide⸗ 


wirtſchaft zu befaſſen. Hier haben ſich 2 gegenſätzliche Auffaſſungen 
herausgebildet. Während die eine Seite vor allem für die Roggen: 
überſchüſſe eine anderweitige Verwendung zu finden ſucht, erwartet 
die andere Seite eine Beſeitigung der Dauerkriſe nur durch eine 
entſprechende Produktionsumſtellung innerhalb der 
Landwirtſchaft ſelbſt. i 
Nach der erſten Meinung ſollen die überſchüſſigen Roggenvor⸗ 
räte durch zwangsweiſe Beimiſchung von Roggen: 
hg L gum Weizenmehl in Höhe von 15 Prozent reduziert 
werden. 
marktes um 500—600 000 Tonnen. Sodann wird von einem Ver⸗ 
bot, dem Roggenbrot Weizenmehl oder deſſen Nachprodukte beizu⸗ 
mengen, eine weſentliche Schrumpfung der vorhandenen Roggen⸗ 
vorräte erwartet. Gegenwärtig erhalten „Roggen“ brot und „Rog⸗ 
gen“mehl im Durſchnitt 15—20 Prozent ſolcher Beimiſchungen. 
Würde man ſie verhindern können, ſo wäre auf eine Hebung des 
Roggenverbrauches um ca. 1 Million Tonnen zu rechnen. Da ferner 
Deutſchland im Jahre 1928 beiſpielsweiſe 1,7 Millionen Tonnen 
Gerſte und 1 Million Tonnen Mais für Futterzwecke eingeführte 
fo: ſchlägt man weiter; vor einen großen Teil dieſer Futtermittel 
durch denaturierten, nur noch für Futterzwecke 
verwendbaren Roggen zu erſetzen. y 


Gegen alle diefe Vorſchläge wenden fiğ diejenigen, die das 
Problem mehr von der Verbraucherſeite aus anſehen. 
Ste meinen, ein vermehrter Verbrauch des Roggens zur menſch⸗ 
lichen Nahrung ſei nur durch Darbietung von Qualitäts ware 
möglich. Gewichtige Stimmen aus dem Mehlhandel lehnen daher 
den Beimiſchungszwang von Roggenmehl zum Weizenbrot mit der 
Begründung ab, daß dadurch nur der Konſum eingeſchränkt und 
auf andere Arten reinen Weizengebäcks abgelenkt würde; die Bei⸗ 
miſchung ſei auch zu ſchwer kontrollierbar. Andererſeits wird der 
Vorſchlag gebilligt, dem Roggenmehl künftig kein Weizenmehl zu⸗ 
zuſetzen und die Herabſetzung der Ausmahlungsgrenze des Roggens 
bis zu 50 Prozent vorgeſchlagen. Bei einer nur 50prozentigen Mus- 
mahlung des Roggens würde man aus dem Mehl ein viel beſſeres 
reines Roggenbrot herſtellen können und deſſen Konſum durch die 
Lieferung, von Qualitätsware erneut anregen und heben. Bei 
einer geringen Ausmablung würde man außerdem eine quantita⸗ 
tive und qaualitative Verbeſſerung der Kleie erhalten und dadurch 
auf einen, Teil der ausländiſchen Kleiezufuhren verzichten können. 
Die Verfütterung von Roggen in Zeiten ungünſtiger Preisgeſtal⸗ 
tung in der eigenen Wirtſchaft, gehört in das Gebiet ſeit langem 
angewandter Selbſthilfemaßregeln. Jetzt ſoll es ſich darum han⸗ 
deln, im den Schweinemaſt mit Hilfe gekaufter Futtermittel 
treibenden Wirtſchaften, Gerſte und Mais zum Teil durch Roggen 
zu erſetzen. Bei den tief wurzelnden Mäſtungsgewohnheiten wird 


die Verwendung von Roggen für derartige Futterzwecke nur in 


enger Verbindung mit den zollpolitiſchen Maßnahmen in größerem 
e en ſein. Sie iſt deshalb in das zollpolitiſche Pro⸗ 
gramm des 9 
Rede ſein wird. 
Das Hilfswerk des Reichs für die notleidende deutſche Land- 
wirtſchaft betrifft zurzeit vor allem die Preisſtützung des Roggens 
durch die Marktbeeinfluſſung. Die Preisſtützung ſollte urſprüng⸗ 
lich mit Hilfe der Deutſchen Getreidehandelsgeſell⸗ 
ſchaft bewerkſtelligt werden. Dieſe Geſellſchaft wurde im Jabre 
1925 mit einem Stammkapital von 15 Millionen Mark ins % 
gerufen. 9 Millionen wurden von der Bezugsvereinigung der 
deutſchen Landwirte und 0 Millionen vom Kaliſyndikat aufgebracht. 
Im Jahre 1926 erhielt die Geſellſchaft 30 Millionen Reichskredit 
für Roggenſtützungszwecke, aus deen Zinſen (fie zahlt an das 
Reich ihrerſetts nur 1½ Prozent Zinſen) ſie die Interventions⸗ 
tätigkeit betreibt. Außerdem bekam ſie 3,75 Millionen Reichsmark 
vom Reichsernährungsminiſterium zugebilligt. Die von der Ge- 
ſellſchaft zu Interventionszwecken nicht immer glücklich aufgekauf⸗ 
ten Röggenmengen wurden von ihr weiter an den Scheuer⸗ 
Konzern verkauft. Der Scheuer-Konzern, urſprünglich eine 
private Getreidehandels- und Mühlengeſellſchaft, iſt im Laufe des 
letzten Jahres durch den Übergang je der Hälfte der Majorität an 


Man verſpricht ſich dadurch eine Entlaftung des Roggen⸗ 


eichs mit aufgenommen, von dem weiter unten die 


eben 


die Preußenkaſſe und die Rentenbankkreditanſtalt ebenfalls in den 
Dienſt der ſtaatlichen Beeinfluſſung des Getreidemarkts geſtellt 
worden. Ihm wurde die Aufgabe zugewieſen, den ländlichen Ge⸗ 
treideabſatzgenoſſenſchaften als zentrale Spitzenverbindung zu 
dienen. Dieſe beiden Zentralorganiſationen arbeiten zum Schaden 
der Sache nicht recht Hand in Hand. Durch die Ernennung eines 
Reichskommiſſars bei der Getreidehandelsſtelle, der gleichzeitig als 
Verbindungsmann zwiſchen ihr und dem Scheuer⸗Konzern dienen 
ſoll, wird die Tätigkeit beider Organiſationen nunmehr einheitlich 
eingeſtellt und ſtaatlich überwacht. Offentliche Kredite ſtehen ihnen 
in größerem Umſange zur Verfügung. Es liegt im Plane, bis zu 
1 Million Tonnen Roggen vorübergehend aufzuſpeichern und da⸗ 
durch den Markt zu entlaſten. . 


Das Zollprogramm der Reichsregierung ſieht folgende 


Zölle vor: 7 Mark für Roggen und 7.50 Mark für Weizen je 
Doppelzentner; dies find die Normalzölle (die gegenwärtigen 
autonomen Zollſätze) bei einem Preis von 220—240 M. je Tonne 
Roggen und 250—270 M. Weizen und Braugerſte. Überſteigen die 
Preiſe die obere Grenze, ſo ſoll der Zoll auf 5 M. bzw. 5.50 M. 
herabgeſetzt werden. Unterſchreiten die Preiſe die untere Grenze, 
ſo ſollen „überzölle“ in Höhe von 9 M. bzw. 9.50 M. gelten. Der 
Mehrzoll fol auf das 1½fache des jeweils geltenden Weizenzolls 
zuzüglich einer Schutzſpanne von 3.75 M. feſtgeſetzt werden. 

Um einen Anreiz zur Verfütterung von Roggen zu 
geben, ſoll den weſtlichen Schweinezüchtern verbilligter Roggen aus 
dem Oſten derart zugeführt werden, daß die Schweinemäſter für das 
Jahr 1930 auf 3 Zentner dieſes beſonders gekennzeichneten Rog⸗ 
gens 7 Zentner Gerſte zu dem bisherigen Zollſatz von 2 M. ein⸗ 
führen können, während ſonſt der Gerſtenzoll auf 5 M. erhöht wird. 
Für dieſe Entlaſtung des Roggenmarktes ſind 20 Millionen Mark 
vorgeſehen. Um eine Spekulation in Einfuhrſcheinen auszu⸗ 
ſchließen, wird der Wert der Einfuhrſcheine dem niedrigſten Zoll⸗ 
ſatz angepaßt (5 Mark.). 

Gegen das Gleitzollſyſtem wenden ſich nicht nur die 
Landwirte ſelbſt, ſondern auch die Getreidehändler. Für den Ge⸗ 
treidehandel ſind die Gleitzölle zu problematiſch, zu ungewiß. Bei 
täglich ſich ändernden Preiſen und Zöllen wird das Getreidegeſchäft 
zu unüberſichtlich. Die Kritik der Landwirte richtete ſich gegen die 
ungenügende Höhe der Zölle und den zu niedrigen Wert der Ein⸗ 
fuhrſcheine. Die bevorſtehende Zollregelung findet jedoch auch 
Widerſpruch aus den Reihen der deutſchen Wirtſchaft. Profeſſor 
Aereboe z. B. ſieht ſowohl in den ſtaatlichen Maßnahmen als in 
der Zollerhöhung eine Bedrohung des deutſchen Bauernſtandes. 
Nach feiner Meinung muß die deutſche landwirtſchaftliche Produk⸗ 
tion in ihrer natürlichen Entwicklung nach Möglichkeit auf tieriſche 
Edelproduktion umgeſtellt werden. Eine Steigerung der Renta⸗ 
bilität der Viehhaltung ſieht er für die Geſundung der ganzen 
deutſchen Landwirtſchaft als viel wichtiger an als eine Unterſtützung 
der Produktion von Brotgetreide. Als Ziel bezeichnet er die Um- 
ſtellung der Großbetriebe auf verſtärkte Vieh⸗ 
wirtſchaft und vermehrte Produktion von tieri⸗ 
ſchen Produkten und vermehrten Zuckerrüben⸗ 
bau. So weit, ſo gut. Der Kapitalmangel der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft ſteht der ſchnellen Ausführung ſolcher Pläne im Wege 
und zwingt zur Berückſichtigung der tatſächlich gegebenen Produk⸗ 
tionsverhältniſſe, zumal im deutſchen Oſten. Auch ein anderer 
Vorſchlag, die leichten Roggenböden Oſtdeutſchlands mit ſtaatlicher 
Hilfe aufzuforſten, ſcheitert jhon an ähnlichen Erwägungen, ab⸗ 
geſehen von grundſätzlichen Bedenken. 

Im großen und ganzen wird man in den von der Reichs⸗ 
regierung in Angriff genommenen N den ehrlichen Ber- 
ſuch anerkennen müſſen, dem deutſchen Roggenanbau zu helfen. 
Eine Umſtellung„ der deutſchen Landwirtſchaft 
von Staatshilfe auf Selbſthilfe iſt im eigenen Inter⸗ 
eſſe der Landwirtſchaft zu erſtreben. Je eher man damit beginnt, 
deſto beſſer. Allein, zunächſt iſt die Staatshilfe unentbehrlich, da die 
deutſche Landwirtſchaft die Krije aus eigener Kraft nicht zu über⸗ 
winden vermag. Dr. Cr. 


o. Ausbau der Trockenholzdeſtillation in Polen mit eugliſcher 
Hilfe. In dieſen Tagen hat der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter die neue Aktienemiſſion 
einer der größten polniſchen Fabriken für Trockendeſtillation von 
Holz beſtätigt. Es handelt ſich um die Aktiengeſellſchaft „Tere⸗ 
benthen“. Die neue Emiſſion ſtellt ſich auf 450 000 Zloty und 
wurde im vollen Umfange durch Londoner Banken gezeich⸗ 
net. Nunmehr ſtellt ſich das geſamte Grundkapital der Geſellſchaft 
„Terebenthen“ auf 700 000 Zloty. Die Kapitalerhöhung wird ans 
geblich für Fabrikinveſtitionen aufgewendet. Auf dem 
Gelände der Geſellſchaft in Bialowiez, wo bisher acht Fabriken 
für Trockendeſtillation von Holz tätig find, find drei weitere Be- 
triebe im Bau. Von dieſen ſind in den beiden letzten Monaten 
bereits zwei Fabriken fertiggeſtellt worden, während der Bau der 
dritten Fabrik vor der Beendigung ſteht. 


0. Zollfreie Ausfuhrkontingente für Kleie in Polen. Wie aus 
Kreiſen, die der Polniſchen Regierung naheſtehen, verlautet, ſoll 
für gewiſſe Kleiekontingente auch in der Zeit vom 1. De⸗ 
zember bis 1. Juni, in welcher bekanntlich ein prohibitiver Uus- 
fuhrzoll zur Anwendung kommt, die zollfreie Ausfuhr gewährt 
werden. In dieſem Zuſammenhange wird von einer Reviſion der 
diesbezüglichen Verordnung geſprochen, die in der jetzigen Form 
die Möglichkeit der Erteklung von zollfreien Ausfuhr⸗ 
kontingenten für Kleie ausſchließt. 


o. Gefährdung der polniſchen Schweineabſatzmärkte durch die 
Syndizierung des Schweineexports. Das polniſche Schweine ⸗ 
exportkontingent nach OSſterreich in Höhe von 566 000 
Stück für das Jahr 1929 iſt bereits ſeit Ende November ausgenutzt. 
Ein Zuſatzkontingent ſieht der Vertrag zwiſchen den polniſchen 
Exporteuren und den öſterreichiſchen Importeuren nicht vor, ſo 
daß der Bedarf Sſterreichs bis Jahresende in Ungarn gedeckt wird. 
Der Import ungariſcher Schweine hat bereits zu einer Preis- 
ſenkung geführt. Man ſchreibt jetzt die nachteiligen Folgen, die 
ſich für den künftigen polniſchen Export daraus ergeben, der Ein⸗ 
ſchränkung der Schweineausfuhr durch das Schweineexportſyndi⸗ 
kat zu. 


d 
o. Nachfrage nach polniſcher Holzwolle in England. Wie ver- 
lautet, beſteht in England ein großer Bedarf an Holzwolle. Einige 
engliſche Firmen haben ſich bereits mit polniſchen Lieferanten über 
den Bezug von Holzwolle in Verbindung geſetzt. Am engliſchen 
Markt werden insbeſondere folgende Ausmaße gefragt: 25/2 Milli⸗ 
meter, 20/2 Millimeter, 15/2 Millimeter, 10/1.5 Millimeter und 
7/1.5 Millimeter. 


o. Eine Danzig⸗poluiſche Konvention über den Lebensmittel- 
handel. Zwiſchen Danziger und polniſchen Regie⸗ 
rungsvertretern wurden die Richtlinien für eine Verein⸗ 
heitlichung der Lebensmittelgeſetzgebung feſtgeſetzt. Ein Konven⸗ 
tionsentwurf in dieſer Frage iſt, wie die polniſche Preſſe zu be⸗ 
richten weiß, in allen Einzelheiten ausgearbeitet worden. Die 
Konvention ſieht weitgehende Erleichterungen im Lebensmittel⸗ 
verkehr zwiſchen Danzig und Polen vor, 


o. Deutſch⸗polniſche Roggenkonkurrenz in der Tſchechoſlowakei. 
Dank der Einführung der Getreideexportprämien in Polen wird 
polniſcher Roggen ſelbſt nach den abgelegenſten tchechiſchen Grenz⸗ 
ſtationen offeriert, wo bisher deutſcher Roggen abgeſetzt 
wurde. Wie daraus erſichtlich, benutzt der polniſche Exporteur die 
Exportprämie, um die Frachtkoſten auf weite Entfernungen zu 
kompenſieren und ſich auf dieſe Weiſe bisher unzugängliche Abſatz⸗ 
märkte zu erſchließen. Das polniſche Getreideexport⸗ 
bureau erklärt in Berichtigung falſcher Meldungen, 
Roggenausfuhrkontingente nach Maßgabe der Export⸗ 
5 unbeſchränkt heraufgeſetzt werden 

nnen. - k 


o. Unzureichende Zahl von Großmühlen in Polen. Auf Grund 
einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung iſt die Feſtſtellung gemacht 
worden, daß nur die beiden weſtpolniſchen Wofewodſchaften 
(Poſen und pommerellen) über eine ausreichende Zahl 
von Großmühlen verfügen. In den anderen polniſchen Teils 
gebieten können die Großbetriebe der Mühleninduſtrie den Mehl- 
bedarf der Bevölkerung nicht decken. Die Unterſuchung kommt zu 
dem Schluß, daß die Wofewodſchaften Bialyſtok, Lublin, Wilna 
und Wolhynien ein Arbeitsterrain noch für mehrere Großmühlen 
darſtellen könnten. 3 f 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Politi” für den 13. Dezember auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 
Der Zloty am 12. Dezember. Danzig: Ueberweisung 
5744 57,50 Br 57,47—57,62, Berlin: Vebsrtseifung Warſchau 


daß die 


46,75—46,95, Poſen 46,775—46,975, Kattowitz 46.775 — 46.975, bar gr. 
46.6 25—47,025, Zürich: Ue erweiſung 57,75, London: Webers 
weiſung 43,47, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Prag: Uebers 
weiſung 377°/,. ; 

Warſchauer Börſe v. 12. Dezember. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,73, 125,04 — 124,42, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —. 
Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, onitantinopel —, 
Kopenhagen 239,07, 239,67 — 238,47, London 43,48 ½, 43,59 — 43,37/., 
Newyork 8,888, 8,908 — 8,868, Oslo —, Paris 35,08 ¼ 35.17½ — 35,00, 
Prag 26,42 ½, 26,49 — 26,36, Riga —, Schweiz 173,10, 173,53 — 173,67, 
Stockholm 240,31, 240,91 — 239,71, Wien —, Italien — 

Amtliche Depiſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
12. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.00 ½ Gd., 25,00½ Br., Newyork —— Gd. —.— Br., 
Verlin —— Gd, —,— Br., Warſchau 57,47 Gd., 57,62 Br. 
Noten: London 25,01 Gd., 25,01 Br., Berlin 122,547 Gd., 122,853 Br. 
Newyork —— Gd. Br., Holland —,— Gd., —,— Br., Zürich 
—— 68, —.— Br. Paris —— Gd, —,— Br., Brüſſel — — Gd. 
—— Br., Helſingfors —,— Gd, —— Br. Kopenhagen —,— Gd. 
—— Br., Stockholm —,— Gd, —— Br., Oslo —.— Gd. —.— Br., 
Warſchau 57,44 Gd., 57.59 Br. i 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


Di 5 In Reichsmart 
„elle, Für drahtloſe Auszah ch 


i 12, Dezember 11. Dezember 
ſäge lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
— | guenos-Aires....| 1.719 1.723 | 1.728 1722 
= Kanada | 4131 | 4139 | 4131 4.139 

5.48 % Pan aTa t EAE GEENA 2,043 2.047 2.043 2.047 
= airro . 20.88 | 20.92 | 20.89 | 2093 
58 Konſtantinopel 1.978 1.982 1.963 1.967 

5.5 % London 20.355 | 20,395 | 20.368 | 20.468 
5 % | Rewvort ...... 4,1725 | 4,1805 | 4.1715 4.1795 
128 Rio de Janairo , 0.452 0.454 0.477 0.479 
ser Uruguay 3,945 3.954 3,960 3,974 
55%] Umiterdam .... | 16841 | 168.75 | 168,44 | 168.78 
9% Athen | 5.430 | 5.440 5.43 5.44 
4°%/,| Brüffel ....:.; | 58,395 | 58,515 | 58,395 | 58,515 
7% Danzig.. | 8139 | 8155.| 81.38/| 81.54 
2% Selfingfors .... | 10.485 | 10,506 | 10.485 | 10.505 
7°/,| Italien | 21.84 | 21.88 | 21.835 | 21.875 
7% J Jugoslawien... | 7.403 | 7.417 | 7.402 | 7.416 
5 % [ Kopenhagen.... | 112.01 | 112.23 | 112,01 112.23 
9 % | Liſſaboeoen | 1880 | 13.84 |- 18.80 | 18.84 
55% Oslo . | 111.86 | 112,08 | 111.87 | 112.09 
3.5 % Paris. | 16.42 | 16.46 | 16.425 | 16.465 
5 % Prag | 12.381 | 12,401 12.381 12.401 
3.5 % Schweiz 31.085 | 81.245 | 81.065 | 81.225 
10 % Sofia. |. 3.017 | 30 3.017 | 3.023 
5.5% [Spanien | 58.03 | 5815 | 5794 58.08 
4.5 % Stockholm. . | 112,57 | 112,73 | 112.57 112.79 
7 %%% Wien 58.74 58,86 58,73 58,85 
8 % | Budapeſtt 73.06 73.20 73,06 73.20 
9%| Warihau...... | 46.75 | 46,95 | 46.725 46.925 
Züricher Börſe vom 12. Dezember. (Amtlich.) 


Warſchau 57,75, Newyork 5,14¼, London 25,11¼, Paris 20,26 ¼, 
Wien 72,43, Prag 15,26 ¼½, Italien 26,93, Belgien 72,03, Budapeſt 
90. 17¼, Helfinafors 12,94, Sofia 3,72, Holland 207¼, Oslo 138,00, 
Kopenhagen 138,10, Stodholm 138,90, Spanien 71.45, Buenos Aires 
2,13°/, Tokio 2,52¼, Bukareſt 3,07, Athen 6,70, Berlin 123,19, 
Belgrad 9,12%, Konſtantinopel 2,41½ Privatdiskont 4/ pt. 
Tägl. Geld 4¼ pCt. 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,35 31. do. kl. Scheine 8,84 Zi, 1 Pfd. Sterling 43,31 31. 
100 Schweizer Franken 172,41 Zl, 100 franz. Franken 34,95 ZE 
106 deutſche Mart 21339 Zi, 100 Danziger Gulden 173,14 Zt, 
tſchech. Krone 26,32 Zt., öſterr. Schilling 124.84 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börje vom 12, Dezember. Fet verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 31019) 49,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poj. 
Landſchaft (100 Zloty) 39,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg.⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 21,00 G. Tendenz uns 
verändert. — Induſtrieaktien: Bank Polſki 168008. Cukr. 
Zduny 35,00 G. Dr. Roman May 90,00 B. Tendenz unverändert. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produkten markt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 12. Dezember. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 25— 25,25, Weizen 39,50 
bis 40, Einheitshafer 24—25, Grützgerſte 25,50 26,50, Braugerſte 
27,50—29, Speiſe⸗Felderbſen 38—43. Weißbohnen 90—95, Luxus- 
Weizenmehl 72—75, Weizenmehl 4/0 61—65, Roggenmehl nach 
Vorſchrift 40—42, grobe Weizenkleie 20—21, mittlere 17-18, 
Roggenkleie 14—14,25, Leinkuchen 44—45, Rapskuchen 33,50 — 34,50. 
Umſätze gering, Tendenz ruhig. f 

Getreidenotierungen der Bromberger Indnitrie- und 
Handelskammer vom 12. Dezember. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogr. Weizen 35,00—37,00 3t., Roggen 24,25—24,75 3t., Mahlgerſte 
25,00 31, Braugerſte 27,00—29,00 31. Felderbſen 35,00—37,00 Zt, 
Bittoriaerbjien 43,00—47,00 34, Hafer 21,00—21,75 JBI., Fabrit⸗ 
kartoffeln —,— 31, Speiſekartoffeln —— 31, Kaxtoffelflocken 
= 31, Weizenmehl 70%, —.— Bi. do. 65%, —— Bi, Roggenmehl 
70% — ,— 3t., Weizenkleie 19,50 ZIS Roggenkleie 18,00 31. Engros: 
preiſe franto Waggon der Aufgabeitation, Tendenz: ruhig. 


Danziger Produktenbericht vom 12. Dezember. Weizen 
130 Pid., 22,50, Roggen für Inland) 14,75, Roggen 16 75, Braus 
gerite 15,00—16,25, Futtergerſte 14,50—15,00, afer 14,25—14,75, 

oggentleie 11,50, eizentieie 13,50. — Großhandelspreiſe in 
Danziger Gulden per 100 Ka. frei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 12. Dezember. Getreide- 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
234,00 235,00, Dez. 244,00, März 280,50 — 259,50, Mai 270,50, Roggen 
märt. 162,00 164,00, Bez. 179,00, März 196,50—196,25, Mai 207,60, 
Gerſte 187.00 203,00, Futtergerſte 167,00—177,00, Hajer märt. 143,00 
bis 153,00, Dez. 153,00, März 169,00 — 168,00, Mais 179,00 — 178,50. 

Weizenmehl 28.50 —34,50. Roggenmehl 23,00 — 26,50. Weizen⸗ 
kleie 11,00 — 11,50. Roggentleie 9,75 — 10.50. Biktoriaerbſen 29,00 — 38,00. 
Kl. GSpeileerbien 24,u0—28,60. Futtererbſen 21—22, Peluſchten 
20,00 — 21,00. Ackerbohnen 18,50 20,00. Widen 23.00 — 26,00. Lupinen, 
blaue 13,75 — 14.75, Lupinen, gelbe 16,50 17,50. Serradella, alte ——. 
Serradella, neue ——. RNapstuchen 18.40 — 18,90. Leinkuchen 
23,80 — 24,00. Trockenſchnitzel 8,00—8,30. Soya⸗Extraktionsſchrot 
17.50 18,00. Kartoffelflocken 14,40 — 15,00. 

Speiſekartoffeln, weiße 1,80—2,20, rote und Odenwälder blaue 
2,10—2,50, Nieren 3.50 — 4,00, andere gelbfleiſchige 2,40 — 2,0, Fabrik⸗ 
e 8—9 Pf. pro Stärkeprozent, gute Induſtriekartoffeln 
geſu 

Das inländiſche Angebot von Brotgetreide hat ſich gegenüber 
den Vortagen eher verringert, da jedoch die Aufnahmeneignung 
angeſichts des ſehr ſchleppenden Mehlgeſchäftes auch nur ſehr 
gering zu nennen iſt, macht ſich auch weiterhin ein Druck fühlbar. 

Berliner Eiernotiz vom 12. Dezember. Feſtgeſtellt von der 
amtlichen Berliner Eiernotierungskommiſſion. Deutſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geſtempelte): Sonderklaſſe über 65 Gramm 
20½, Klaſſe A über 60 Gramm 19, Klaſſe B über 53 Gramm 17½, 
Klaſſe CO über 48 Gramm 14, friſche Eier, Klaſſe A über 60 Gramm 
16, Klaſſe B über 53 Gramm 15, Klaſſe C über 48 Gramm 13, aus» 
ſortierte kleine und Schmutzeier 11, Litauer, große 15½, normale 
13, Bulgaren 14¼, Ruſſen, große 19¼—14½, normlae 13¼½—13½, 
Polen, gröeßre 12½%, normale 12, abweichende 12—43, kleine, mittel, 
Schmutzeier 11—12. In⸗ und ausländiſche Kühlhauseier: Extra 
große 14½ 15, große 13½—14, normale 11—12, kleine 10—10½, 
Chineſen und ähnliche 11—14. Kalkeier: normale 10%. Die Preiſe 
verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück ab Waggon oder Lager 
Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung: Regen. Tendenz ſtill. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 12. Dezember. Preis für 100 Rilocr, 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wWirebars), prompt cit. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 169,75 Remalted-⸗Plattenzint pon handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (88/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
Barren ı99°/,) 194. Reinnicke (93-39 „% 350. Antimon⸗Reguus 
65—69. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 67,25 69,00. Gold im Frei⸗ 
verehrt —.— Platin — —. 5 j 

Edelmetalle, Berlin, 12. Dezember, Silber 900 in Stäben 
das Kg. 67,25—69. Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark 

Metalle. Warſchau 12. Dezember. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hüttenblei 1,25, 
Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, Zinkblech (Grund⸗ 
preis) 1,72, Kupferblech 5,90—5,80, Meſſingblech 44,80. 
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Tei. 536 


Auskunftei u. 
Jetektipbüro 


T ee 
Toruń, Sukiennicza 2. | 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten. auch 
familiäre, gewiſſenhaft 

und diskret. 14732 


Französische Weine: 
rot Château L'étang, 
die Flasche 4,50, 
we:Būraves Supérieures, 
die Flasche 5,00. 
Bei Entnahme v. 10 Fl. 
die Fl. 15 gr billiger, 
4s E. Szyminski, 
Kozana 1. Telefon 16. 


„Montblanc“ 
boldfüllhalter 


Der Qualitäts-Füll- 
halter mit 14-kar. 
Goldfeder in allen 
Spitzenbreiten zu 

haben bei iu» 


Justus Wallis, 
Papierhandlung, Büro- 
bedart, Toruń, 
teparaturen sämtlich. 
Goldfüllfeder -Sysieme 
werden schnellstens 
ausgeführt. 

Gut möbliertes 


Wohn: U. Ghia. 


vermieten 285 
onopnietiei 16, 2 Tr. 


` Prakti 


HIHET 


N 


ein Sparbuch 


Vereinsbank Toruń 


Bank Spötdzielczy z o. odp. 15178 


Bitte! 


Kaffee 


e E AUS 
Richard Templin 


Toruń, Szeroka 32 Tel. 536 


Postversand franko?! 


| Denkt 


zo 
= 
- D ö 
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Wirk-u. Strickwaren Wollwaren 


in neuesten Dessins; hochfeine 

reine Wolle Herren- und 
Tischdecken und Damenstoffe 
Beitücher ersiklaseige Fabrikate 

in Leinen und Baumwolle 8 i den 
Gardinen und Raffeegedeche ke de chine 


8 eit d e ck e n in allen Farben; prima Fabrikate Ce Sn 
15199 
in schönen Mustern; prima Qualität Weißwaren Crepe Meteor 


DLILELELTTET EN 


Teppiche 
in allen Größen; reiche Auswahl 


Dielenläufer 


in verschiedenen Breiten 


Fußmatten 


in allen Qualitäten 


＋. 


N, 
2 


2 


/ 


/ 


NNN in verschiedenen Breiten u. Preisen Crepe Georgette 
I, dener Nandtächer,  Konfektion 
i R i Meherwürfe in Leinen und Baumwolle D äntel 
88 in Gobelin und Plüsch Inletts den Di 

N -Faleiois 
N Plaids garantiert feder- und daunendicht Herren ü 
SS erstklassige Fabrikate in allen Breiten, farbecht und Anz ge 

N 


. Grunert, Skład blawatöw 


Stary Rynek 22 Altstädt. Markt 22 


95an usnuumnn zanas uaanun essa, 


H Herrenmoden | 4 CRE NORIO 

Das shönste Weihnachtsgeschenk i en f Weihnachtsgeschenk 
3 zu herabgesetzten Preisen - a = f 2 
: B. Doliva, e Artushof | ein Rundfunkgerät ee 


* 


LELELILTELECCTLLLILETELLLI LLII EEES aaas? 


das beste Rundfunkgerät 
empfehle mein großes Lager f — ein TELEFUNKEN 
in sämtlichen TELEFUNKEN 4^ 


andarbelien | eee 
Schmidt’sche Wolle f 
Heuschild Baumwolle 
Strümpfe, Taschentücher 


Alle Zutaten zur Wäschenähterei 
und Hausschneiderei. 


N W. Petersilge o Torun 


Kulmersfr. (Chełmińska) 13. 


von der 3 


esorgen Sie Ihre Einkäufe schon 
jetzt, nicht erst in letzter Stunde, 
da dann der Andrang zu groß ist. 


D 


E 


TELEFUNKEN 


Die äiteste Erfahrung — Die modernste Konstruktion 
“Sämtliche Telefunken-Fabrikate 
„Deutsches Heim zuFabrikpreisen 


Torun CIRS bei günstigen Zahlungsbedingungen 


Wielkie Garbary Geiberstraße |E } 3 5 
- Versammlungslokal empfiehlt die Telefunkendienststelle 


aller deutschenVereine |: 


p L 
voveo, (lleoktra-Schulz-Torun 


Mäßige Preise, 
Telefon 526 Chełmińska 4 Telefon 526 


15292 

Ausspannung — Autoschuppen, 

i Zuſchneiden ſämtlich. 

an die Weihnachtsgrüße! “=. 
Weihnachts-Posikarten in altergrößter Auswahl! % 

Justus Wallis, Toruf, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 1116 RETTEN 


Große Weihnachts- SAUNIE 
Ausstellung. 


7 


Praktische Weihnachtseeschenke s 
Fahrieinen 

Wäscheleinen, Scheuertücher 

Aktentaschen 

Bürsten, Besen 

Fußmatten, Ausklopfer 

Spazier- und Peitschenstöcke 

Koffer, Fußbälle > : 
empfiehlt gut und billig 


Bernhard Leiser Sohn 


Toruń, Sw. Ducha 19, Telefon 391. 


Tee 
Kakao 


b 


HeHen- Husen | Hu-H-M-H- STETS TE] 


SE Haria ile! 


Wiederverkäufer Sonderpreise, 


Tel. 517 


Geschäfts-,Privat- 
und Familien- 
Anzeigen 
gehören in die 
Deutsche 
Rundschau 


Die Deutsche Rundechau 
wird in Cuimsee 
und in der Umgebun 

in vielen deutschen — 
auch polnischen Familien 


Glas-, Porzellan- 
„ und Kristallwaren 
4 Hänge-u.Stehlampen 
für Elektr. und Petroleum 18135 
k Christbaumschmuck Bestellungen von An- 
zeigen sowie neue 
Abonnements zum Be- 
zuge der Deutschen 
Rundschau nimmt je- 
derzeit entgegen: die 
Vertriebsstelle 
Lindemann 
in Gulmsee, 
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r 
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Pomorska Spółdzielnia Roinicza < peirat 
x z ogr. odp. Torun 5 5 


Bilanz am 30. Juni 1929 Paſſiva 


Weihnachts⸗ 
Wunſch! 


Das beste 


e 1 4.205 40 e der er gweii eigens engl, 
uthaben bei Banten u. Konto⸗ A itglieder . . o 0 eienn 400 — 124 u. „Landwirts⸗ sie 
korrentſchuldnern . . | 48.312184 Schulden bei Banten u. Kontos tae eheinal Botener | Weihnachtsgeschenk — 
Pert. korrentgläubigern. 992.078 81 Wirtſch. üb. 100 M P 25 
Beteiligungen Eigene Accepfte ] 152.240 —wünſchen die Bekannt- ein Rundfunkgerät 
Warenlager: Gewinn . sos e s o p iu 20.893 25 |jchaft zwei. lieben, hüb- 
Getreide und Sämereien e e erm Das beste 
Futtermittel und Leinjaat . . ens⸗ ais z 
Beige und Schäblingsbelämpfg. gens-amerlsHeirgt.|Rundfunkgerät — 
galler und Sake - p Nur ernitgem. Angeb. ; 
mit ilhi erPejen unter ein TELEFUNKEN 
D, H. H. 246. Poftlagd. 
Verluſt⸗ und Gewinnrechnung. Söwenbeta erf d.. TELEFUNKEN 40W 
Aufwand, 15370 
Handlungsunkoſten 90.198 |23 || Gewinn aus dem Warenge⸗ Beſitzertochter, 35 J. 
Zinſen ; 9.324 |95 ſchäft: alt, 000 f. Fermögen. 


6.711 59 |ichaft oder Geſch. Ein⸗ ji 

19.889 79 Beirat, Tipner nicht DerTelefunken-Lautsprecher 
: ausgeſchl. Off. zu richt. 

422 % [an Olejniczak, Szubin, AR COPHON 3 


Keynska 9. 6784 


Fak und Sadtonto. i 


1471028 Getreide und Sämereien 
Gewinn. 


20.893 25 Futtermittel und Leinſaat. 
Düngekalk und Beizmittel .. 
Proviſ ion 


122.126 m i 122.126 | 71 
Jio — å 1 

á, i 1929. } wünschen 
Toruń, den %. Juli 19 Heir vel vormde. 
amen, reich. Auslän- 
Der Vorſtand a derinnen viele Einhei- 
E. Laengner — W. Poit taen Herten a; ohne 
ermög. Ausk. sofort 
Der Aufſichtsrat Stabrey, Berlin 113, 
L. Feldt — K. Feldtkeller — W. Klug 15990 Stolpischestr. 48. 11366 


haben wir in die⸗ 
ſem Jahre in un⸗ 
jerem Evangeliſchen 
Kinderheim be ers 
bergen dürfen. Ver⸗ 
laſſen von Vater 
und Mutter, ohne 
Liebe in dem raſt⸗ 
loſen, unbarmher⸗ 
zigen Getriebe des 
Gegenwartslebens! 
Einſam daſtehend 
in einer Gegenwart, 
die keine Zeit hat 
für den Anderen 
und ſeine Not, die 
es dem Menſchen 
immer wieder ein⸗ 
` hämmert: „Du 

mußt an dich ſelbſt denken und nur für dich ſelbſt 
da fein“. In ſolcher Umgebung bedeutet vers 
laſſen für ein Kind ſoviel wie verloren, dem 
Mutwillen und der Ausnutzung preisgegeben. 
Außer den Kindern haben wir 28 Müttern bei 
uns für je 8 Wochen ein Heim geſchaffen, damit 
ſie ihren Kindern in den erſten Lebenswochen 
die nötige Mutternahrung gaben. Es iſt uns 
eine große Freude, daß wir pin in dieſem 
Jahre Licht und Sonne barmherziger Liebe in 
jo viele Herzen haben hineinleuchten, laflen 
dürfen, und wir danken Gott, daß er Herzen 
und Hände willig gemacht hat, uns in dieſem 
Dienſte an den Aermſten zu unterſtützen, und 
danken allen Freunden unſeres Liebeswerkes 
für ihre durch die Tat bewieſene Liebe Nun 
bitten wir auch diesmal wieder alle gütigen 
Freunde unſeres Liebeswerkes: Helft uns jetzt, 
wo das Heilige Chriſtfeſt vor der Tür ſteht die 
Hände füllen, damit wir in die Herzen unſerer 
Pflegebefohlenen in dieſer heiligen Zeit Licht 
und Freude hineintragen und damit innere 
und äußere Not überwinden können. Wir bitten 
herzlich um Gaben in Geſtalt von Lebensmitteln] 
und brauchbaren Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücken für Kinder jeden Alters und Geſchlechts. 
Auch Spenden in barem Gelde nehmen wir 
dankbar an und erbitten dieſe entweder un⸗ 
mittelbar an uns oder auf unſer Konto bei der 
Genoſſenſchaftsbank in Poznań, ul. Wiazdowag. 
Gott ſegne Geber und Gaben in der hei⸗ 


190 verlaſſene Kinder Kreiselpumpen 


für alle Zwecke und Leistungen 


Gdansk, Werftgasse Nr. 4, 
Tel. 234 41 


Warszawa, ulica Jasna 


Nr. 11 m 5, Tel. 99-18 
Lodz, ulica Traugutta 9, 
Tel. 41-83 N 


TELEFUNKEN 


DIE ÄLTESTE ERFAHRUNG — DIE MODERNSTE KONSTRUKTION 


Adolf Kunisch, Grudziądz 


Telefon Nr. 196 Telefunkendienststelle Toruńska Nr. 4. 


BE Konditor 
Mühlenfachmann e 
duch von Iofort ober. jpäter Stellung: in eimer ſich meiden. "Seugnise 

i i ucht von fofort oder ſpäter Stellung in einer ſich melden. Zeugnis⸗ 
e e Mühle als Leiter evtl. als Geſelle. Bis heuti- abſchriften u. Gehalts⸗ 
Offerten unter O. 6797 gen Tages innegehabt Stellung als Müller- forderung unt. 3.15396 
d. d. Geſchſt.d. Zeita.erb, geielle auf verſchledenen Mühlen. Beherricht| a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


die polniſche jowie deutſche Sprache in Wort Feucht zum 1. 4, 1950 
u Sei Ertl e e eee 


u K. Jedrzejewski, Kępa Kujawska, energiſcher Wirt 
ee u. Kuhlütterer 


/ a mit eigenen Leuten für 
Kaufmann Säge werks. 


32 J., Deutſch-Polniſch. 15374 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


beh. tücht u. zuverläfl. i Sohn achtbarer Eltern 
verwalter 
Kolonialwaren⸗ u. Res 


Poznan, ul.Słowackiego 18, 25 
Tel. 77-85 > 

Kraków, ulica Wiślna 12, 
Tel. 30-49 

Katowice, ulica Wita 
Stwosza Nr. 3 

Lwów, ul. Podleskiego 7, 
Tel. 48-88 

Lublin, Krakowskie Przed- 
miescie 56 m 8, Tel. 9-62 

Równe, ul. 3-g0 Maja 50, 
Tel. 307 12271 

Wilno, ulica Jagiellońska 
Nr. 9 m 12, Tel. 8-84, 

Gdynia: Fa.St.Leszezyüski 


15182 


Geismaklt 


30000 21, auch ges 


Kraft, firm in ſämtlich. 


8 Kinderheim Poznan 2: en abt ncht 
t D 7 1 t. u. r i i 1 8 ü 
ul. Gen. Pradzynskiego 3. — Telefon 2423. ee | Mitte 40, mit vorzüglichen taufmännithen u. te nenen als 


Pfarrer Schwerdtfeger. 
Diakoniſſe Anna Wendel. 


Küüſe⸗ Schneide⸗ 
Muſchinen = 


Fabrikat Alexanderwerk 
ſtets am Lager 


Falatski &. e 
Radaike & 


Toruń 
Stary Rynek 36 - 


Lagerverw. ꝛc. bei be⸗ 


praktiſchen Erfahrungen, prima Referenzen, e rlin 
P Empiehia, a Berlia. ſucht Stellung az Geia . Ey b —— 
M. 6795 r Ibert Berner, Toruń- 
8 Allein⸗ F Suche für m. Tochter, |Podgörz. 8 
Erfahrener ſtehende rau Eelernung her feinen Sohn achtberer Eltern, 5 
febr gewiſſenh. u, wirt- Küche und Haushalt. welcher Luſt hat das 


Hug Stein, in| Sheztenungezan. 67st) Nolterei- fotvie 

verheiratet, chen 8. 6079 a.d. GN.d Sto mann Külereifadh R 
erm er, vom 

ene ce uen ee 

ftändiger oder Lager- 90 J. imStadt. u. Land. ng Nakto n N, 

ul, Japkows 1890 fi 


alter Gefl. Off. unt. baush. erjahren, ſucht Zum 1.1.30 geſucht für 


0 d. G. d. Ztg. zum 1. 1. 30 Stellung 2000 Morg, groß. Gut in 
15359 3ta Pommerellen gebildet, Soni 3 Eltern 


als Wirtin fid als 
Müllermeiftet |. euen sauso] Meggier |Bürtnerlehtling 


Tel. 561 - Szeroka 44 


Maſch. d. Neuz., ſow. m. u. F. 15279 a. Papierhdl. | unverheirat., evangel 
Trodene Kloben, Spalt⸗ und Diele: und Cu9906- an Orudsigda der ger d Spradit| cen ge 
Rundknüppel, Schwellen E for. Sehn, audy als eee in, Mort. und Gcheift|now. Tegem, Bomorze, 


für Anſchlußgeleiſe und Feldbahnen, nden an Fr. f h guae Janm OR mit Gehaltsforderung. 


ne Rentz i Gin, Solec⸗Kuj. 5 owski, Chwytowo 3. Stelle 


Ein junger, tüchtiger 


; i 
Flelschergeſelle ‚als Saustodhter sten Wrocławska 5. 7 


W nur die Absicht hat zu kaufen einen RT , 
BI Radio-A parat neuester und voll- LIEFE : 1188 tw. T s : 

N ucht ſofort Stellung. anschluß Etw. Taſchem ; Ehrliches, ſauberes 
Kan Bieta -Apparat. Nähmaschine Toy A.DITTMANNT.ZO.P. literuma a; d e. e ge n SMEDEMENL, | Zimmermädchen 
Singer), der verlange solort, gratis un ; 2 —— — 0 i 5 a 
1 A eee e er gi ung, eee Dune, ater, Z, C820 
hen T 8 unverheirateten Mann unter O. 15352 an die Kirche u. € a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Gewissenhafte Briedigung der auswärti. r dee ee dite Sg edel. ae 
Autträge, Fachmännische Bedienung. tieng a e E E aa aa 
onkurrenzpreise. Langfristige Teilzah- räfliche Gutsver⸗ g Daa 1 g., Grun⸗ 
lungen je nach Zahlungsmöglichkeit des . leich welch. Art? Ig ll waltung Krokowa, waldzka 134 (Laden). 
1 pn. Radiotechnlteng Gefl. Angeb. u. A. 6762 + pow. Moriki. 153:7 6800 
R a.d. Seichtt.d.3eita.erb. ſucht Stellung 


in beſſerem Hauſe als Geſundes, zuverläſſiges 18372 


5 i Chau eur Stütze oder Kinder⸗ 2 2 
15130 Fl 

P Bezugnehmend auf die Annonce vom Kommiſſ.⸗Firma Geb. Landwir jA elernt. Schloſſer, ſucht aus — — * . ae Kindermädchen 
26. November d. Is. widerrufe ich die War» Sig Byd olacz, mit ſehr aus n ſtamm., Leiter gr.] Stellg. (privat) v. fof. mmy posare 
nung meines Ehemannes und erkläre, daß gut. Beziehung. u. Ber. Verwaltung jehr gutes Eintom., Mitte 50, | Gfl. Off. u. U. 8455 an D 40 Na ns 1 zum 15. Januar geſucht zu 2 Knaben 
wir in Gütergemeinichaft leben amt mir das Band aus andels; pe itattl, Erſcheinung mit guter Ber amgenheit A.-Exp. Wallis, Toruń, 5 von 5 und 3 Jahren. Angebote an 

Grundſtück ebenſo gehört wie ihm. andw . = Kreifen, gr. Barvermög. u. eig. gr. Haushalt vorh., Suche Stellung als i x 
Ich warne jeden, ihm etwas zu boygen,|übern, Bertret, ſolvent. wünſcht hübſche, häusl. u. Wirtſch. erzogene Dame, W y Pe rather kann Hoene; Bora, 
da ich ſpäterhin für keine Schulden auflomme, dien. el ngeba i. Landwixtstochter, mögl. mit Verm. od. Beſitz inne hatte, aber durch 8 Stubenmädchen. pow. Kartuzy, poczta Hopowo (Pomorze). 


Frau Martha Manthey, Drzyeim 2 TN 200 1 170 Ang mib Hul das zur zu lernen. Ausführl. Liquidat ſtellungslos Bin gewandt im Ser⸗ 


x Bild, das zurückgeſ. w., erb. u. €.15407 ift, möchte ähn⸗ vi lä 
3. Zt. Branitz. 66111 mne ò. Geſchſt. d. 3. Str. Distr. zugeſ u. erwünicht. . ee 
Filialleit., Kaut, k. geit. | nijje vorhanden. 6782 
r 


—— nn H—yU 
m i E6 w. od. a. i Haush b.ält. Alice Schmidt. | 
Trinkt „Frank; Edelweine 3: it |ne tangtara og | 
hi . U. V. d. d. G. d. Z. 


p. Inowroclaw. "unter U. 6821 an die Geſchäftsſt. diel. Zeitg. 


ſtimmt nicht mit dem Bild überein, das man ſich 


Vor der Aufklärung 
der Düſſeldorfer Mordaffären? 
Iſt der verhaftete Georg Niſtroy der Maſſenmörderd 


Seit Wochen waren die polizeilichen Bemühungen in der 
Düffeldorfer Mordaffäre darauf gerichtet, den Knecht der 
Stindermühle, unn eit des Gutes Pappendelle, in 


der Nähe jenes Ortes alſo, an dem die Leiche der Maria 


Hahn, des zuletzt aufgefundenen Opfers des Vampyrs von 
Düſſeldorf, gefunden wurde, ausfindig zu machen. Trotz 
aller erdenklichen Maßnahmen, trotz Steckbrief und Aus- 
ſchreibung von Belohnungen, trotz Aufrufe in der geſamten 
deutſchen Preſſe konnte Niſtroy nicht eruiert werden. Nun 
hat man ihn im Aſyl von Nowawes ſeſtgenommen. Er ers 
klärte, iak er ſich feit dem 30. November auf der Wander⸗ 
ſchaft befinde. Von Düſſeldorf aus fei er zu Fuß über 
Ohligs, Hannover, Halberſtadt nach Potsdam und Nowawes 
gekommen. Es war ihm angeblich nicht bekannt, daß die 
Polizei ihn ſuche, ſonſt hätte er ſich ſelbſtverſtändlich ſchon 
früher gemeldet. Weiter erklärt er, daß er von den Düſſel⸗ 
dorfer Morden überhaupt nichts wiſſe, nachdem er auf ſeiner 
Wanderſchaft keine Zeitungen zu Geſicht bekommen habe. 

Die Hausangeſtellte Maria Hahn war am Tage ihres 
Verſchwindens in dem Lokal Stindermühle mit einem frem⸗ 
den Mann geſehen worden. Bekanntlich ſucht die Kriminal⸗ 
polizei ſeit langer Zeit ſchon nach einer Amateurphoto⸗ 
graphie, die damals in Stindermühle aufgenommen wurde 
und auf der ſich auch die Maria Hahn mit ihrem unbekann⸗ 
ten Begleiter befinden ſoll. Das Paar ging ſpäter in den 
Wald und es gibt nun zwei Möglichkeiten für das Ver⸗ 
brechen an dem Mädchen. Entweder der Begleiter der Hahn 
hat ſie bei dem Spaziergang im Wald umgebracht und die 
Leiche bei dem in der Nähe gelegenen Gut Pappendelle ver⸗ 
graben, oder er hat ſich während des Spaziergangs von der 
Hahn entfernt und dieſe iſt dann von einem anderen Manne 
überfallen worden. Dieſer andere, der dabei in erſter Linie 
in Frage käme, iſt eben jener Georg Niſtroy, den man jetzt 
in Nowawes verhaftet hat. Er war als Knecht in der Stin⸗ 
dermühle beſchäftigt geweſen und iſt ſeit dieſem verhängnis⸗ 
vollen Sonntag, an dem die Hahn zum letztenmal geſehen 
wurde, ſpurlos verſchwunden. Die Möglichkeit, daß Niſt roy 
der von ihrem Begleiter verlaſſenen Hahn im Walde begeg⸗ 
net ijt und an ihr das Verbrechen verübte, ift nicht ohne met- 
teres von der Hand zu weiſen. Es beſteht alſo immerhin 
der Verdacht, daß man es in Georg Niſtroy mit dem Mörder 
der Hahn zu tun hat. . 

Allerdings gibt es viele Momente, die den Verdacht 
gegen Niſtroy ſehr zweifelhaft erſcheinen laſſen. In dem 
Mörder der Maria Hahn glaubt man bis jetzt mit großer 
Sicherheit auch den Mörder all der anderen Düſſeldorfer 
Opfer zu finden. Bei allen Taten des Düſſeldorfer Maſſen⸗ 
mörders haben ſich auffallende Ahnlichkeiten in der ganzen 
Art, wie die Verbrechen ausgeführt wurden, ergeben. Man 
glaubt daher, daß man es nicht mit verſchiedenen, ſondern 
nur mit einem einzigen Mörder zu tun hat. Es iſt aber 
kaum anzunehmen, daß der verhaftete Knecht der Stinder⸗ 
mühle die übrigen Morötaten begangen hat. Beſonders das 
Außerliche Niſtroys beſitzt keine Ahnlichkeit mit der Perſo⸗ 
nalbeſchreibung, die von jenen Leuten über den Düſſel⸗ 
dorfer Maſſenmörder gegeben wurde, die mit ihm in nähere 
Berührung gekommen find, Auch die ganze Art Niſtroys 
von dem 
Düſſeldorſer Vampyr macht. Niſtroy iſt ein vollkommen 
un intelligenter Knecht von mangelhaftem Benehmen, wäh- 
rend man von dem Maſſenmörder gerade das Gegenteil an⸗ 
nehmen muß. Es ſcheint ganz undenkbar, daß ein Mädchen 
ſich mit Niſtroy eingelaſſen habe, oder ihm überhaupt ver⸗ 
traut hätte. Außerdem macht auch Niſtroy keineswegs einen 
ſolch brutalen Eindruck, wie man es von einem Maſſen⸗ 
mörder erwarten muß. 

Selbſtverſtändlich wird die Polizei eine ganz genaue 
Unterſuchung und eindringliche Verhöre mit Niſtroy an⸗ 
ſtellen, um entweder ſeine Schuld, ſeine Mitwiſſerſchaft oder 
auch ſeine Unſchuld nachzuweiſen. Ceha. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel if nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Dezember. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und ſtrichweiſe Niederſchläge an. 


Toi toi toi! 


Aberglaube? Gibts nicht mehr! Wir ſind ein aufge⸗ 
klärtes Geſchlecht. Sie mögen recht haben, verehrter Leſer, 
was den ganz groben Aberglauben anbelangt. Hexen mer- 
den nicht mehr verbrannt, wenigſtens nicht auf dem Scheiter⸗ 
haufen zur Volksbeluſtigung. Doch Weichſelzöpfe werden 
noch bezaubert und Ehemänner auch. Und erſt der kleine 
Aberglaube, — ſind Sie ganz frei davon? So zum Beiſpiel: 
Sie ſchnüren ſich morgens die Schuhe zu, haben es eilig. 
Wenn nur heute kein Schnürband reißt, tot, toi tvi! Sie 
treten zum Waſchtiſch; da krabbelt eine Spinne im Becken 
herum. Brrrr! Widerliches Tier. Spinne am Morgen 
Sie werden nachdenklich. Bis jetzt haben Sie in Geld⸗ 
ſachen immer noch Duſel gehabt — ſchnell dreimal unter 
die Tiſchkante geklopft! si 

Wie war das erft neulich bei dem ſchönen Auftrag von 
Unſicher und Söhne im Werte von 3000 Zloty? Alles war 
fix und fertig, aber Ihr Verſandleiter — wie ift der Menſch 
abergläubiſch! Sie wurden ordentlich ärgerlich — riet 
Ihnen dringend noch einen Tag mit der Lieferung zu wara 
ten, weil der 13. des Monats wäre. Sie gaben ſchließlich 
nach — am anderen Tag ſtellte der Kunde die Zahlungen 
ein. Das war natürlich Zufall. Und doch wäre es Ihnen 
lieber, wenn der Vertreter der Hatag fon heute käme 
und nicht erſt morgen, am Freitag. 

Ach. das iſt ſa alles Unſinn mit dem Freitag und der 
„13%. Bei den Auſſichtsratsſitzungen in der Malzfabrik find 
Sie ſchon ſeit Jahren immer dreizehn, und alle leben noch, 
unberufen! Nun ſchnell zum Geſchäft! Da fällt Ihnen ein, 
daß Sie die Muſter von Billigmann abholen wollten. Zum 
Glück kommen Sie gerade an einem Taxen⸗Halteplatz vor⸗ 
über. Sie werfen ſich erleichtert in einen Mietwagen, der 
Ste zum Werk hinaus bringt. Als Sie zahlen wollen, 
haben Sie in Ihrer Geldtaſche gerade den Betrag, die letzten 
fünf Pfennige in Kupfer, dabei einen ſtark abgegriffenen, 


verbogenen Pfennig. Da ſchicken Sie doch lieber den Stift 
mit dem Geld hinaus, denn dieſen Pfennig, den Heckpfennig, 
gibt man nicht aus, verbürgt er doch durch ſeine Anweſen⸗ 
heit dauernde Zahlungsfähigkeit. 

Sie haben zwar im Sommer, als Sie auf einem Aus⸗ 
flug den Kuckuck rufen hörten, mit dem Geld in der Taſche 
geklimpert, was dieſelbe Wirkung haben ſoll wie ein Heck⸗ 
pfennig, aber doppelt hält beſſer. Auf der Rückfahrt gab 
es dann Streit mit der Schwiegermutter, die ſich im Wagen 
herum drehte, weil rechter Hand Schafe weideten. Das gäbe 
Zank, behauptete fie, und Sie machten über dieſen Mber- 
glauben einige ſpitze Bemerkungen. 

Ja, wer ſo aufgeklärt iſt wie Sie, lieber Leſer, dem 
können ſolche Zeichen nichts anhaben. Toi toi toi! 


$ Miniſter Moraczewſki kommt nach Bromberg. Am 
21. d. M. fol der Miniſter für öffentliche Arbeiten Mor aa 
czewſki in Bromberg eintreffen, um bei dem Stapellauf 
zweier Eiſenbarken, die der Lloyd Bydgoſki gebaut hat, teil⸗ 
zunehmen. Gleichzeitig ſoll die feierliche Einweihung des 
neuen Elektrizitätswerkes ſtattfinden. 

$ Die Bevölkerungsbewegung in Polen. Im dritten 
Vierteljahr 1929 ſind in Polen insgeſamt 69 021 Ehen ge⸗ 
ſchloſſen worden (im Jahresverhältnis 9,1 Ehen auf 1000 
Einwohner). Die Zahl der Geburten betrug in der Be⸗ 
richtszeit 259 346 (33,8 auf 1000 Einwohner), die Zahl der 
Todesfälle 121 327 (15,9 auf 1000 Einwohner). Im Verhält⸗ 
nis zum zweiten Vierteljahr nahm die Zahl der Eheſchlie⸗ 
ßungen um 7,1 Prozent zu, die Zahl der Geburten um 
3,7 Prozent; die Zahl der Todesfälle hat ſich gegen das 
zweite Vierteljahr um 2 Prozent verringert. Der natür⸗ 
liche Bevölkerungszuwachs betrug im dritten Vierteljahr 
9,4 Prozent. 

$ Die geſtrige Stabtverordnetenſitzung war von kurzer 
Dauer, da mehr als die Hälfte der Beratungspunkte, u. a. 
auch die geplante Diskuſſion über das neue Elektrizitäts⸗ 
werk, vertagt wurden. Über die Angelegenheit des Reli⸗ 
gionsunterrichts in polniſcher Sprache für 
die deutſchen Fortbildungsſchüler wird an leitender Stelle 
unſerer heutigen Ausgabe berichtet. Von den übrigen Be⸗ 
ratungsvunkten verdient noch der über die Erhöhung 
der Kommunalzuſchläge von den Patenten für den 
Verkauf alkoholiſcher Getränke Erwähnung. Gegen den 
Magiſtratsantrag, der eine Erhöhung diefer Kommunal- 
zuſchläge vorſah, ſprach ſich der Stadtv. Fiolka aus, der 
in einer längeren, allerdings wenig beachteten Rede u. a. 
das Wort prägte, die Neftanratenre feien die Stützen des 
Polentums. Der Stadty. Jendrike ſprach ſich ebenfalls 
gegen den Magiſtratsantrag aus, indem er betonte, daß 
man die Steuerlaſt nicht auf einen Stand abmäl- 
zen dürfe. Die Verſammlung ſtimmte dieſen Ausführun⸗ 


gen zu, indem ſie den Magiſtratsantrag ablehnte. Es wer⸗ 


den alſo die Kommunalzuſchläge in alter Höhe erhoben. 
Nach Beſprechung der Frage der Arbeitsloſigkeit fand die 
öffentliche Sitzung ihren Abſchluß. 


der Briefträger konnt 


in den Tagen vom 15. bis 28, Dezember zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für das 
1. Quartal oder für den Monat Januar in Empfang zu 
nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht 
keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 
Weiterlieferung der Zeitung. 


$ Die ſilbernen Fünfzlotyſtücke werden zum Teil in 
Warſchau, zum Teil in Brüſſel angefertigt. Die in War⸗ 
ſchau hergeſtellten Stücke haben auf der linken Seite der 
allegoriſchen Figur ein Zeichen, das den in Brüſſel ange⸗ 
fertigten Stücken fehlt. REN 

$ Die Ausgleichsſteuer. Das Innenminiſterium hat im 
Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Verlängerung der Rechtskraft des Ge⸗ 


ſetzes über die Ausgleichsſteuer bis zum 30. März 1930 aus⸗ 


gearbeitet. Da die Gemeinden ſchon jetzt zur Aufſtellung 
des Budgets für das kommende Jahr ſchreiten, empfiehlt 
das Miniiterium, daß die Wojewodſchaftsämter die Ge- 
meindeverwaltungen anweiſen, die Ausgleichsſtener in ders 
ſelben Höhe zu erheben, wie im Vorjahre. 

$ „Mädrjenhändler‘ In einem der hieſigen Polizei⸗ 
kommiſſariate erſchien eine 67jährige Frau, die voller 
Empörung den Beamten die erſtaunliche Mitteilung machte, 
daß ſie zwei junge Mädchenhändler auf den Straßen Brom⸗ 


bergs entdeckt habe. Dieſes außergewöhnliche Ereignis hat 
ſich wie folgt zugetragen: Die alte Frau befand ſich auf 


der Eliſabethſtraße und war auf dem Wege nach Jägerhof, 
als ein Wagen vorbeikam, auf dem zwei junge Burſchen 
ſaßen. Die Frau hielt den Wagen an und fragte, ob die 
jungen Leute nach Jägerhof fahren und wenn dies der Fall 
ſei, ſie mitnehmen wollten. Die jungen Burſchen ſtimmten 
ſofort freudig ein, luden die Frau auf den Wagen und 
waren, was die alte Dame ſehr angenehm empfand, ſehr 
beſorgt um fie, Sie rafften einige auf dem Wagen liegende 
Säcke zuſammen und hüllten ihren Fahrgaſt vorſorglich ein, 
damit dieſer ſich nicht erkälten ſolle. Die Frau fühlte ſich 
auf dem Wagen recht wohl, konnte jedoch infolge ihrer Ver⸗ 
packung nicht wahrnehmen, wohin man ſie ſchaffte. Nach 
längerer Fahrt hielt der Wagen, die jungen Burſchen halfen 
der Frau wieder herunter und ſagten, ſie ſeien jetzt auf der 
Berlinerſtraße angekommen. Die alte Frau rieb ſich ver⸗ 
wundert die Augen, konnte ſich jedoch in der Gegend nicht 
zurecht finden und erft Paſſanten mußten fie darauf anf- 
merkſam machen, daß ſie ſich nicht in der Berlinerſtraße, 
ſondern in Bleichfelde befand. Die Frau war über das 
Vorgehen der jungen Leute ſo erregt, daß ſie die Polizei be⸗ 
nachrichtigte und eine energiſche Verfolgung der Täter 
forderte, da es fi zweifellos um — Mädchen händler 
handeln müſſe! . 

= Wegen Unterſchlagung hatte fih vor der Strafkam⸗ 
mer (1. Inſtanz. Sektion A) der Reiſende Henruk Rot- 
larek zu verantworten. Der Angeklagte war im Monat 
Juli und Auguſt d. J. als Reiſender bei der Firma 
Cioſnowſki in Kaliſch tätig. In dieſer Eigenſchaft hat er 
von den Kunden der Firma Beträge in Höhe von ca. 1000 
Ztoty eingezogen und dieſe für fih verbraucht, ſowie noch 
Waren im Werte von ca. 300 Ztoty unterſchlagen. Ferner 
fälſchte er einen Beſtellſchein auf den Namen Domachowſfki, 
ſandte denfelben feiner Firma zu und ließ ſich feine Pros 


vifion hierfür auszahlen. Für diefe Straftaten beantragte 
der Staatsanwalt eine Geſamtſtrafe von 1% Jahren Ge⸗ 
fängnis, jedoch ließ der Gerichtshof Milde walten und ver⸗ 
urteilte ihn zu 5 Monaten 3 Wochen Gefängnis fos 
wie zu 50, Zloty Geldftrafe und bewilligte eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt von 3 Jahren. 

§ Ber find die Beſitzer? Bei der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 21, Zimmer 73, be- 
findet fih ein Herrenfahrrad, das die Fabriknummer 92205 
trägt. Das Rad wurde Ende Oktober oder Anjang Nv- 
vember geſtohlen und zwar, wie der Dieb angibt, vor dem 
Hauſe Gammſtraße (Dr. Emila Warminſkiego) 3a. — Fer- 
ner befinden ſich im gleichen Zimmer der Kriminalpolizei 
acht Krawatten, ein Paar Lederhandſchuhe für Damen und 
drei Paar Seidenſtrümpfe. Dieſe Gegenſtände ſtammen 
wahrſcheinlich aus Ladendiebſtählen. Die Beſitzer werden 
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. 


§ Ein unerkannt entkommener Dieb ſtahl dem Kauf⸗ 
mann Alfred Tänzer, der Reichsdeutſcher iſt, aus dem 
Zimmer eines hieſigen Hotels die Brieftaſche mit 120 Zloty, 
Paß und Autokarte. Der Tat verdächtig iſt ein junger 
Mann, der ein Nachbarzimmer des Kaufmanns bewohnte. 


§ Einbrecher, die eine Türſcheibe im Geſchüft des Kauf⸗ 
manns Arthur Schmidt, Johannisſtraße 4, eindrückten 
und ſo in das Innere des Ladens gelangten, ſtahlen aus 
der Kaſſe 70 Zloty. 

8 Ein Fahrradmarder, nach dem die Polizei fon lange 
fahndete, konnte geſtern auf dem hieſigen Bahnhof verhaftet 
werden. Es handelt ſich um den 21jährigen Jan Nowak, 
ohne feſten Wohnſitz. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine geſuchte Perſon und drei 
Perſonen wegen Trunkenheit. 

* 
Vereine, Veranſtaltungen ie. 

Morgen und rg Sy Male abends) „Mein Leopold“, ein 
Ufafilm nach dem Volksſtück von Adolf L'Arronge, in der Deut- 
ſchen Bühne. Dies Lebensbild aus dem alten Berlin intereſſtert 
vornehmlich ſtofflich und kulturkundlich. Die Regie i in Aus⸗ 
ſtattung und Führung der Handlung unkompliziert klar. Wir 
wollen ja wohl auch z. B. das hiſtoriſche Stadtbild „Unter den 
Linden“ in ſeiner filmiſchen Nachgeſtaltung vor allem deutlich ſehen. 
Die Figuren der Handlung, alte Bekannte vons der Bühne her, 
ſieht man in der Verkörperung durch den ehem. Hofſchauſpieler 
Arthur Kraußneck, Käthe Haack, Georg Alexander, den jungen 
Slezak, Leo Peuckert u. a., auch in dieſem der Handlung und 
ihnen gut zu Geſicht ſtehenden Koſtüm gern wieder. — Den Be⸗ 
ginn des Filmabends machen 10 Minuten moderner Kunſtkunde 
durch den einaktigen Kulturfilm „Acht Maler und ein 
Modell“. — Näheres f. im Programm und Bühneninſerat. — 
Mit Rückſicht auf die Weihnachtsgeſchäftszeit begin ut es am 
Sonnabend erit um 8 % Uhr, am Sonntag jedoch W 


In dem am Sonntag, dem 15, Dez., abends 8 Uhr, in der 
bieſigen ev. Pfarrkirche ſtattfindenden Weihnachtskonzert wirkt 
die berühmte Konzertſängerin Frau Elfe Daniel, 
geb. Nolte, mit. Frau D., eine ehemalige Brombergerin, war 
Schülerin von Frau Prof. Lula⸗Myſz⸗Gmeiner, Berlin, und hat 
in ihren Konzerten die größten Erfolge gehabt. Sie ſingt Weih⸗ 
nachtslieder von P. Cornelius und geiſtl. Lieder von H. Wolf 
und M. Reger. Umrahmt wird der Geſang von Orgelvorträgen. 
Herr Georg Jaedeke ſpielt Werke von D. Buxtehude, J. S. 
Bach und M. Reger. — Karten von 0,50—2 Zloty in Johnes 
Buchhandlung und an der Abendkaſſe. Der Reinertrag ift für 
die Armen der Gemeinde beſtimmt. (15409 
r 5 au: 

* Lowenig, 12, Dezember. Opfer der Trunfen- 
heit. Ein Schmied begab jih nach dem Gottesdienſt in 
ein Gaſthaus,, angeblich, um feinen Durft zu löſchen. Dort 
hauchte er plötzlich vom Schlage getroffen fejn Leben 
aus. Zuerſt waren ſeine Zechgenoſſen der Anſicht, daß er 
auf ſeiner Bank eingeſchlafen ſei, und ſie verſuchten ihn 
durch Neckereien wieder aufzuwecken. Zu ihrem Entſetzen 
aber mußten ſie feſtſtellen, daß ſie einen lebloſen Körper vor 
ſich hatten. 

* Borek, 12. Dezember. Entführungsverſuch? 
Eine angeſehene Dame unſerer Stadt hatte die Gewohnheit, 
in der Dämmerſtunde ein Stückchen nach den Friedhöfen 
ſpazieren zu gehen. Dieſer Tage, als fiH die Betreffende 
kurz vor der Stadt befand, erſchien plötzlich ein Auto, das 
vor ihr Halt machte. Zwei Männer, die in der Dunkelheit 
leider nicht erkannt werden konnten, ſprangen heraus und 
verſuchten, die Frau in das Auto zu zerren. Da ſie aber 
auf energiſchen Widerſtand ſtießen, zogen es die „ſauberen 
Herren“ vor, ſchleunigſt das Weite zu ſuchen. ; 

v. Argenan (Gniewfomo), 12. Dezember. Der heutige 
Wochen markt war infolge des regneriſchen Wetters nur 
mäßig beſucht und beſchickt. Man zahlte für das Pfund 
Butter 2,70—2,90, für Eier 3,80—4. Für Gemüſe und Obſt 
wurde gezahlt: Apfel 0,60—0,90, Birnen 0,70—0,80, Tomaten 
0,50, Mohrrüben 0,25, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20, rote 
Rüben 0,15, Zwiebeln 0,20 für das Pfund. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt zahlte man für Gänſe 12—14, Enten 5— 7,50, 
Puten 12—13, Hühner 4,50—6, Tauben 1—120 pro Stück. 
Der Zentner Kartoffeln brachte 3—8,50 Zloty. 

“ Polen (Poznan), 12. Dezember. Selbſtmord pe- 
ging der 49 Jahre alte Maurer Staniſtaw Stefaniak, 


$ Kaiſer Wilhelmſtraße 19, indem er fih aus feiner im vierten 


Stock belegenen Wohnung ſtürzte und ſofort tot war, Er 
wax feit mehreren Monaten arbeitslos und infolgedeſſen 
ſchwermütig. — Einen Selbſtmordverſuch unternahm 
ein Kriegsinvalide Broniſtaw Brzozowſki, Shieh- 
ſtraße 8, indem er ſich eine Kugel in die rechte Schläfe ſchoß. 
Lebensgefahr liegt nicht vor. Er doll die Tat aus Ver⸗ 
zweiflung darüber begangen haben, daß er um mehrere 
hundert Zloty beſtohlen worden war. — Aus dem 3. Stod- 
werk eines Hauſes in der Luiſenſtraße auf den Hof abge⸗ 
ſtürzt iſt das Dienſtmädchen Teodozja Bier nat, als fie 
in der Küche die Fenſter putzte. Ste erlitt fo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß ſie nach zwei Stunden im Stadtkrankenhaus 
ſtarb. À 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa er tand der Weichſel vom 13. Dezember. 
Krakau — 2,68, Zawichoſt +0.96, Warſchau + 1.22. Plock -+ 0,83, 
De 8 A Bier 6036 Ole D Ki dis Ein jp + 253 
rzebra ? idel — 0,35, Dirſchau — 0, nlage . 
Schiewenhorſt + 2,40, Bann 


für- Stadt und Land und den übrigen 
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Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit Fräu- | 00.2... p É N N 

Tochter Lotte mit Herrn | lein Lotte Eggert, Tochter Nie ier Brauchen Sie ein Weihnachtsgeschenk 

Wilhelm Hoene in Czapeln | des o. Professors a. d. Tech- 2 = Pan 1210 

zeigen an nisch. Hochschule Berlin Herrn 80 b g 11 1 9 für jemand, der schlecht sieh! 2 
professor Dr. Otto Eggert und seiner a A Kommen Sie zu uns, kaufen Sie eine gut- 


Frau Gemahlin Elsa geb. Schulz 
Dr. Otio Eggert zeige ich hiermit an 


u. Frau Elsa geb. Schulz. Wilhelm Hoene 


Ber in. 5 
Tempelhoferufer 34 Czaple p. Kokoszki 


im Dezember 1929. 15402 


sitzende Brille oder einen eleganten Kneifer. 
Reiches Lager in modernen Brillen und Klemmern, 
Zeiss-Punktalgläsern, Feldstechern, Theatergläsern, 
Barometern und Thermometern. TES 


Oskar Meyer, ven 139. 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh erlöſte ein ſanfter Tod unſere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter 
und Tante 


in großer Auswahl 
und zu billigsten 


Frau verw. Haus⸗ u. Gaſthausbeſitzerin um heiligen Advent. Es iſt zum letzten Male. e Preisen 
* Nr Meinem Arme wird's ihon zu ſchwer. Klinge, au - 1 50 tiehlt 
Glöcklein, klinge, hinein in liebe Menſchen⸗ Sonntag, d. 15. Dezbr. 29. empfie i 
ugu e tu A berzen, daß fie mir helfen, den Weihnachts⸗ (3. Advent 5 
tich zu decken für die Verwaiſten, Verlaſſenen Bromberg. Paris» e 75 
geb. Nowak ? died ee und Giechen, 180 an der Jab! 8 Vorm. 15 yet g iks tyi Es 
i i i y eine armen, oft bedauernswerten Lieblinge Sup. Aßmann. / t — 
e rise von ihrem ſchweren mit ; ee el herzlich 1 — in es, 5 Rahm. e 155 
ieſt und nennen mir ſchon heute ſtrahlendenſs r Verſammlung des 
In tieſſtem Schmerz UUuges ihre Wünſche in der fröhlichen Zuver⸗ Jung mädchen⸗Vereins im yagoszcz 


ficht, daß die Liebe an dieſem großen Freuden⸗ Gemeindehauſe. Donners- Dworcowa 20. 
feſte fie nicht vergeſſen wird. Kleine und groke| tag, abds. 8 Uhr Adoents⸗ 
Gaben nehme ich mit herzlichem Danke andacht i. Gemeindehauſe, 
Pfarrer Wurmbach. 


Evan gl. Brarrfiche, 


Q t 
pair Hauer ent 12 Ma twie Einladung 
Gottesdien n aik Dienstag, Gtt. aur Generalverſammlung 
Wasammiunn im gon. obgugeben. Bir sche. par⸗ und Kreditvereins Kcynia 


firmandenſaale. 

Coriſtustarche, Vrm. 
10 Uhr: Pfr. Wurmbach, 
11¼ Uhr Kindergoitesdit. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Bydgoszcz, Pomorſka 24, den 11. Dezember 1929. 


Beerdigung: Sonntag, den 15. d. Mts, nachm. 
2 Uhr, vom Trauerhauſe. 5 15391 


entgegen. 14900 

Pleſzew (Poznan), zum heiligen Advent 1929. 
Oswald Joſt, ev. Pfarrer. 

Poſtſcheck Poznan, Nr. 201327. 


Olszewko, bei Naklo. 
Ju taufen geſucht jung. 


Ber iſhire⸗ 


am Sonnabend, dem 21. Dezember 1929. 
nachm. 4 Uhr, im Hotel Roſſeck zu Kcynia. 
Tagesordnung: 

1. Geſchäfts bericht des Vorſtandes. 


[Am Mittwoch, d. 11. Dezember 1929 
verſchied nach längerem Leiden unſer 
langjähriges Mitglied 


a Hypotheken 


reguliert mit 


Frau Witwe 10 ee Aal bene e An eee Eber icht über die geſetzliche Revifion 
- nde ftunde des Kürchenchors. } 2. Bericht über die gel j 
Auguſte Siuda Dienstag, Mer Une schwarz). Offerten mit 3. Erſatzwahlen: 


i 7 : Preisford. u. C. 15401 1) Vorſtandsmitglied und 
1 Banaszak r UL Vereinsſunde des Jung⸗ Preis > 2) Aufſichtsratsmitglieder. 
L] N männer, Bereins. a. d. Geſchſt d Zeitg. erb. 4 Geſchäftliche Angelegenheit 14 


geb. Nowa 
im Alter von 65 Jahren. 


denken werden wi ts i i i ER Luther -Kirche. Frans 7 i : 
e balten, enen Rechtsbeistand 3 ER BE | ienitraße 87/88. Vormitt Läuſerſchweine Der Vorſtand des Aufſichtsrates. 
Towarzystwo Restauratoröw i EROBERN, 14593 11½ Uhr Kindergottesdſt. zu verkauf. Bydgoszcz. Loewy. 15375 
Bydgoszcz. nr . | ; Naim. 3 Uhe Beitgottes- | Rarpacta 30. 6819 Dienstag, den 17.Dezbr 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ Telephon 134. A Tr - nn 7-10 St. 9 Woch. alte fg A nachmittags 5 Uhr 
tag, dem 15. Dezember d. J. nachm, Langjährige Praxis. £ N |] VA u, Erbauungsſtunde falleu Ferkel » im Civilkasino 
2 Uhr. vom ee . Kiabierſtimmen * A-t . j 5 EN 3 . aus. } ser Gollnick Krufson A ; AÁ — 
aus, auf dem alten kathol. Frie hofe, err . E Ev,-Iuth. Kirche. Poje- Kr. poczta Ciele Fe *. 7 ; 2112 2 
Spietei Trojcy, ſtatt. 15403 k; 8 Zloty. N 8 Y nere. 13. Vorm. 10 Une — ; E ` Fröhliches Kasnerlespiel 
p Reg Fri Erſcheinen der Mit⸗ Sämtl. Reparaturen ISE Predigtgottesdienſt. Frei a aa 


Der Vorſtand. werd. fahgemä aus. 8 tag, avds, 7 Uhr Advents- 
geführt. Sg reitag,! Do Gottesdienſt, Pfr. Paulig. 
dienkiewioza 44. 4884 1 eee =| Ev. Gemeinſch. (rüb. jz höchſt. Tages- 
; j N Libelta 8) Marcinkowſtiego auft zu höchſt. Tag 
(Fildes. eh. dne EEE O 
r Gottesdienſt. Diens- p, 2 
tag, abds.8 Uhr Gefangit. Wabrzerno. Pamorze. 


Landeskirchliche Ge⸗ Teleton 174. 


I Imeinigatt, Süecitase| Ein Parod Herten. 


(Marcintowſkiego) Nr. 8b ſeleg. ; 
zimmer Sinita. Be: 


Haſen e a i a: 


Unnum. Sitzplätze für Kinder 0.70, für Er- 
wachsene 1:20 zł. 


Vorverkauf nur für Mitgl. am Donnerstag und 
Freitag, für jedermann ab Sonnabend in der 
Buchh. E. Hecht Nachf., Gdańska 19. 15323 


—— 
ET E 20 0 0 2 0 1 0 0 2 1 1 22.54 


„Neuheit für Fordon“ ; 


Sonnabend, d. 14. u. Sonntag, d. 15. 12. 29 


Vorm. 9 Uhr: Gebet⸗ 
ſtunde. Nachm. 3% Uhr: 


Das passendste 


S db d di 
1 Selle Welhnachsſeler der ge c$ abends 7,30 Ubr im Schützenbaus 
s eihnachtsgeschenk n u. Evans 9 a Auftreten 6804 
eliſationsverſ., Prediger | —_ I — — 
I sc: ame. zen: Miler Wunder-Nenfen 
; r Bib de, d. aiſelongue verk. A 
Vorsrößerung gerne Py fert, an Grunwalda 


Bantiften- Gemeinde. Nr. 17 Tiſchlerei). 6309 — — . 9 . 


Pomorsla 26. Vorm. 9/,| Fahrpelz 3. vert, C:esz-| Molkerei Sw. Tröich 5 
Uhr: Gottesdienſt, Pred. kowskiego 18,1 Tr. r. 6802 ſucht 8 
Becker. Vorm. 11 Uhr: 


KOw3RIeg0 1D, } >. 7. 902 681 
Sonntagfaule. Kachm a| „uzadansus ro Lieferant. a. Milch 


Uhr: Adventsfeier, an⸗ f 
ſchließend Verloſung und Poeieſlofzbe 58, net Hole gr RR. Th —.— 
Jagiellonska 99, part T. 


Jugendverein. Donners⸗ 
; Zubehör billig 3. 


tag, abends 7½ Uyr: 
3 verk. Auch Raten⸗ 


Erstkl Ausführ., staunend billige Preise 


7 Foto-Atelier nur Gdanskal9izs 
welche in größter Auswahl zu 


billigsten Preisen empfiehlt 1526 Wir haben 


Bromberger Schirmfabrik = |! Lagtwagenkarosserien =: 
zahlung Kilian, 


15 
x Schleuſenau. Vorm. 10 
3 Mareinlowſtiego 


m m 
u d e if Wei 5 Si flür jegliche Untergestelle passend 
€ oreiswert unt. günstigen Zahlungsbedingungen | Uhr Gottesdienſt, danach 
68 
Nr. 11. eas $ 


D Radio: 3 
Apparat 1 ¢ 
4 Lamp. Europa” 
Empfäng. neu m. 


2 3 5 * l abzugeben. 22 Kindergottesdſt. Donners: 
Gdanska 9 vis à vis Hotel Adler ` Fabryka Karoseryj i Mebli tag, abs. 7 Uhr Advents, 
Größte Schirmtabrik Polens. 


Bracia Sarnows cy 


Kl. Bartelſee. Vrm, 
Św. Trójcy 4. 


10 Uhr: Leſegottesdienſt, 
Pfar:er Gauer, 


- Schröttersdorf. Nchm. 2 8 
ern er Gau. n Ji. Sehr gutes Derrenfav 5 
5 Í ihn auer, ehr gutesHerrenfahr: E eranitaliung 
’ Privat Limouſine j s Sitzer Cizile. Vorm. 10 Uhr rad preisw. chigen Gemütl. Zimmermob- der Kulturfilmſtelle: 
neuer durchzugskräftiger Amerikaner für Gottesdienst, Pfr Gauer. | Kordeckiego 3, I T. 6816 5 


e a sassi Mein, Leopold 
. , . in erindtrn ebensbi na em 


en in : gleichn. Voltsſtück von 
uro tec, LA auer. j .. a > 
Wteino. Vorm. 10 Uyr| (Dreirad) zu verkauf. Mobl Zimmer jene ze 
Gottesienft, 11 Ahr Kdr. Zduny 6, 1 Its, 6824 1% un i 2 IM dell 
ottesdienſt. ittwoch, Fat mn 
abds. 6 Uhr: Advents- Faſt neuer Verdeck Irdl. möbl. Zimmer 8 Maler u.! Bun 
Familien ⸗ mit Penſion an berufs» , å 


Azeschſelborſt. Vorn. WAJEN, Pechſtein; Simmel. 


Deutsche Weihnachtsplatten 


und neueste ; 


Schlager 


in großer Auswahl a 


Musik - Apparate 


in erstklassiger Ausführung 


Sourenfahrten zu verleihen. 
Beſtellungen Telefon 1397. 


Neuester Achtung l 
Wast happaral Gelegenheitstaufl| Better; ,2°""yna.u-Geloflahte Barlowa d.., feen“ Genie von 


5 Jahre Garantie Neue u. gebr. Kutſch⸗ Oſtelsk. Nachm. 2 Uhr billig zu verkaufen. ; it od. llan), 1 Akt. 
0 A ) ſcgeſchirre, neue d. Baar | Rindergottesdienft. E. Gründer, Grudzigdz Nee er p82 K 1 e bis 2,50 zt 


0 339 D N ) von 300 3i an, neue Schubin. Vorm. 10 Uhr] Trynkowa 14. 15385 
worcowa 90 Ñ Arbeitsgeſchirre. ene 1t. 15385) od. 1.1.30 3u verm.. 0307| Sonntag. 15. Dezember 
„ Mu SIC a.d.Gammstrasse 7 Szwederowo, |Ritbergottesb enit, Naim, Halten. Kinderwag. dee kde eee, 


Leſegottesdienſt 4anſchließ. 

; P halten. y nahm. 3 Uhr 
Pease , e Une Jugend. J kauf. gei.Angeb.u. R, Möbl. Zimm. zu verm. zu ermäßigten Preiſen 
t ohne um legten Male: 
Znin. Vorm. 10 Ubri M een möbl. Zimm., fep. Das berübmte 
la Landleberwurſt Leſegottesdienſt. ! Ging., an gertn, vrm, Schütengrabenſtdee 
N F und täglich friſche 14465 Uhr Frauenhilſe. agiellonska 51, 2 Tr. I. 

wäscht in einer Stunde Die andere Seite. 


Gonſawa. Donners 6814 
mehr als eine Wasch-] Wlener Würſichen 


, 3 
tag, nchm. 5 Uhr Advents. MM aiy ö in? 

frau den ganzen Tag. empf. Eduard Need, f Eleg. möbl. Zimmer] Drama in 3 Akten 

Verlangen Sie kosten-] Sniadeckich 17, Ecke 


Andacht. m. Zentralheiz. Tel etc.] von R. E. Sherriff. 
lose Waschvörführüng| g Sienkiewicza. 


Aa Mm | Detektiv und 
Ronek. Nachm. 2 Uhr zu kauf. geſucht f zu vermieten. Abends 8 Uhr: 
im Hause, Beamten vg 


Gottesdienit. | 6815 
ee Gef J. eroe — H ——— 30, 1 1| einmal, Wiederholung 


Brieſpgpiere Bo 
Y ten, kl. k Kr Alma sa mm erhalten Zahlungser- e Zr N TE ea 
Xasseten, kl. Packungen, tose Umzügen ir e 
dur un at. Maler u.! Modell. 
Für Anf. Jan. od. ſpät. + 
Schoulelpferd gute Penſion 


bis zur Feinsten Ausführung. m. Berdegmäbelwag. St. Wisniewska, 
Kartenverkauf in 
zu kaufen geſucht.] geſucht, mögl. Einzel⸗ 


ch, ‚außerhalb, Gdańska 151, UI Tr. 
Johne's Buchhandla., 
Größe u. Preisang. an|zimm., für Schüler des rung von 11 und 


15367 


auch na 

. y — öbe a 

‚A. Dittmann T. & o. p., fen, t 
E führt mit ftarten am Tage der Auffüh- 

Byagoszcz, ut. Jagiellońska I.] Mrbeitspferben aus 


— — nn Di Domnid, derſelben. 15336 ‚ rau Aranie, Brivat » Gymnaſtums.]! Stunde vor Beginn 
uw” uw T PY YYY Tel. 1619, Bydgoszcz. Geſchw. Brähmer, Erneſtowo. 18883 Offerten unter D. 6769 der Aufführung. 
Welniany Rynek 7. 6595 Sniadeckich 49. p. Swiecie a. W. la. d. Geſchſt. d. Zeitgterb. 15330 Die Leitung : 
— — - — 


A Heute, Freitag, Premiere! Der große trollen: it Außerdem: Großes, humo- 
Kn Abenteuer-Sensations-Schlager der Produktion In den Haup ehr ristisches Beiprogramm! 


1 1929, welcher überall Riesenerfo!ge erzielte in- i | * L f À h ini x 
g ristal folge seiner köstlichen Unmöglichkeiten, die : 9 0 elan | ertini Trude Berliner gpa PEN 
Beginn 6.50, 8.50 amüsieren, mitreißen — etwas Herrliches mit 6 ® P Rosch 5 ochenschau. 

Sonntags ab 3.20 gewaltiger Spannung miterleben lassen u. d. Tit. Ri Hilde Ros Oreste Bilancia Deutsche Beschreibungen 


— — — — 


...... ——t . — —é ⅛ ——ë ——gt — — 
Rino aw“ Heute, der längst ersehnte Bun in der Titelrolle.der Liebling von Millionen, der be- Der grobe Erfolg, den sich „der Präsident“ auf Beginn 5.30, 7,15, 9,00. 
„ Glanzfilm deutscher Pro- Er rds den rühmte Filmakteur europäisch, Rufs Iwan Moziuchin, allen Weltbühnen errungen hat, veranlaßt uns, Deutsche 
.  Kräsiüskiego 3 duktion unter dem Titel: die niedliche Susy Vernon, M. Malikow, esız diesen Prachttilm dreimal täglich vorzuführen. Beschreibung. 


